dz 


Abonnements: 
a in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
land, vierteljährlich Ra. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porte. 
PR vierteljährlich RE. 3.50, 5 0 Na. 120 Pag Ports 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kebactien und Gryedikiox: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


Dienſtag, den 3 (16) Juni 1903. 


Tageblal 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sammtliche Annoncen Expeditionen des In und Auslandes nehmen für und 


22. Jahrgang 


Aufträge entgegen. 


| . u Die Erpevition iſt täglich von 8 uhr früh 5is 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen oon & bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 


En 


Anfang 8 Uhr. 


— —— — Zi. 
EE CCC ĩ ᷣͤ vb 


-Iötel „Metropole“ 
Niers. IL, Morzin platz, (Franz-Josefs- Quai.) 


Grosses Hötel l. Ranges, 


eee eee 
fiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
billigsten Preisen. Elektr. Lich t und Bedienung werden nicht extra berechnet. 
PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 
Ammer von 3 Kronen an. - , Tarif in jedem Zimmer. 


. ẽ 
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— 6 Warſchauee chemiſche wäſcherei 6 


und künſtliche Stopferei 


YLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„EKT. ENA“ 


Lodz, Pettikaner⸗Straße Nr. III. Telephon Nr. 851. 
Uebernimmt dag Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
ehe a Teppichen, Möbeln u. j. w., ſowie auch das Dekatieren von dio. Stoffen a Fre 


ſen. 
Sämmilliche Beſtellu ngen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


DRAHT. WAAREN- FABRIK 
X. HOFFMANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskasir. M 25. 


"JLIgTJ-UOIER M-JUBIA 


La — — — ——— — — — — — 


Empfichli: N 
0 Gelöpeite und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kuplet⸗Vraht, 
Wheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, VDynamobürſten⸗, Roßhaar- und Metall Sieb- Gaze, wie 
fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗For⸗ 
für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
Wolle. Drahl⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
ee in Spinnerein und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg en⸗Fenſter, gandrund Maſchin engeflechte, 
| „Vorrichtungen für Tronsmiffionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Grfledh'e 
Sandsund Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
„lagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web⸗ u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
pter Ausführung zu reducirten Preiſen 
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Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


Concertgarten Hotel Mannteuffel 


ss Tageslich Concert 8 


der Streicheapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 
Entree 20 Kop. 


Der Lebenslauf des ermordeten 
Königs. 


Der nun ermordete König Alexander I. if 
am 2. Auguft (alten Styles 14. Auguſt) 1876 
als der einzige Sohn des Königs Milan, der am 
11. Februar 1901 in Wien ſlaib, und der noch 
lebenden Königin Natalie, gebornen Keſchko, in 
Belgrad geboren worden. Er erreichte alſo noch 
nicht das volle 27. Lebens jahr. 

Die Dy gaſtie Obrenowilſch, der König Al(xan⸗ 
der entſtammt, iſt bekanntlich ſezr jungen Datums. 
Ihr Gründer war der Großonkel von König Ale⸗ 
xander's Vater, Miloſch, der im Jahte 1817 vom 
Volk zum Fürſten gewählt, im Jahre 1827 von 
der Natſonalverſammlung und im Jahre 1830 
vom Sultan anerkannt wurde. Nachdem er 1839 
abgedankt hatte, wurde er 1858 nochmals als 
Fürft proklamirt. Er ſtarb am 26. September 
1860. Auf ſeinen Sohn Michael, der am 10. 
Juni 1868 im Wildpark von Topſchider ermordet 
wurde, folgte König Milan, der im Jahre 1891 
zu Gunſten des gegenwärtigen Königs dem Throne 
entſagte. 


Aus Ale gandet's Kinderzeit. 


Die Kinderzeit Alexander's wurde durch die 
ehelichen Zerwürfniſſe feiner Eltern ſtark getrübt. 
Doch erhlelt er eine ſorgfältige Erziehung und 
zeigte ſich als ein aufgeweckter, lernbegleriger 
Knabe, doch trat die Verſchloſſenheit und das 
Verſchlagene ſeines Weſens frühzeitig hervor. Sehr 


oft beklagte ſich Natalie, daß ihr Sohn viele 


Charaktereigenſchaften des Vaters beſitze, ſo 
namentlich deſſen Eigenſinn. In ſeiner äußeren 
Eiſcheinung machte der Knabe jedoch einen ſehr 
günſtigen Eindruck. Er war ſchlank und ſeine 
lübhaften ſchwarzen Augen, ein Erblheil feiner 
ſchönen Mutter, blickten munter in die Welt. 
Schon in mußte er feine Studien begin⸗ 
nen. Zuerſt hatte er eine Gouvernanle, eine 
Schweizerin von Geburt, die ihm die Elemente 
dis Wiſſens beilbrachte. Sehr bald fing er auch 
an, Franzöſiſch und Engliſch zu lernen. Von 
ſeinem neunten Lebensjahre ab genoß er unter 
Leitung ſeines Gouverneurs, Dr. Dokitſch, einen 
ſyſtematiſchen Unterricht. Neben ſerbiſcher und 
lateiniſcher Grammatik und allen ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden eints normalen Unterrichtes, wurde er auch 
in deulſcher, ruſſiſcher und einige Zeit auch in 
italleniſcher Sprache unterrichtet. 

Nach Knabenart ſagte manchmal das ange⸗ 
firengte Lernen dem lebhaften Naturell Alexander's 
nicht zu und dann gab es oft Szenen zwiſchen 
ihm und ſeiner Muller, während der Vater, der 
ihn abgöltiſch liebte, ihn ſtets verzärtelte. Seinen 
Gouverneur Dokiiſch betrachtete er damals als 
eine Gotteögeißel und als Königin Natalie eins 
mal eine Reife in ihre Heimath, nach der Krim 
antrat, da halte Altxander eine kindiſche Freude, 
weil Dokliſch ihn während der Reife, nicht be⸗ 
läftigen konnte. Doch blieb er bei alledem ein 
fleißiger Schüler. 

Der junge Prinz liebte namentlich die Natur⸗ 
wiſſenſchaften. Auch für Geſchichte und Geographie 
zeigte er großes Intereſſe und er beſtürmte oft 
ſeine Umgebung mit Fragen, die ſich auf dieſe 
Wiſſenſchaften bezogen. Ebenſo war er für das 
Militärweſen ſehr eingenommen. Seine Ernen⸗ 
nung zum Lieutenant im 7. Infanterie⸗Regiment, 
das ſellher ſeinen Namen trug, machte ihm große 
Freude und er erbat ſich die Erlaubnip, einige 
Tage hindurch nur die Uniform ſeines Regimenis 
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tagen und an den Regimentskommandanten Rap⸗ 


porte erſtatlen zu dürfen. 
Die Trennung von der Mutter. 


Leider geſtalteten ſich die ehelichen Verhältniſſe 
des Königpaars durch das lockere Leben König 
Milan's immer ſchlechter und die häßlichen 
Streitſzenen wurden immer häufiger und beſchäf⸗ 
tigten vielfach die Oeffentlichkeit. Endlich ſagte 
ſich Königin Natalie gänzlich von ihrem Gatten 
los und trennte ſich von demſelben, indem fie 
ihren Wohnfitz in das Ausland, und zwar zunächſt 
nach Wiesbaden verlegte. Der Sohn blieb bei 
dem Vater. Für den Knaben war die Trennung 
von ſeiner Mutter, an der er mit zärtlicher Liebe 
hing, der erſte ſchwere Schlag ſeines Lebens. In 
feinem Weſen ging auch bald eine bedeutjame 
Wandlung vor ſich. Er wurde bedeutend ernſter 
und eine, mit ſeinem jugendlichen Alter ſchlecht 
vereinbarliche Schwermuih bemächtigte ſich feiner 
oft. Täglich ſchrieb er an ſeine Mutter und 
täglich empfing er von dieſer einen Brief. Es 
muß bier jedoch bemerkt werden, daß auch König 
Milan darauf beſtand, daß ſein Sohn täglih an 
feine Mutter ſchreibe. 

Gleichwohl befürchtete Exkönigin - Natalie, 
daß Alszander die Lebensgewohnheiten feines 
Vaters ſich aneignen könnte und ihr Beſtreben 
richtete ſich nun darauf, den Sohn für ſich wieder 
zu gewinnen und ihn feiner Umgebung zu ent⸗ 
reißen. König Milan entdeckte bald dieſen Plan 
Nataliend und bewachte feinen Sohn mit vers 
doppelter Sorgfalt. Dennoch gelang es bekannt⸗ 
lich der Exkönigin, den nun zwölfjährigen Knaben 
zu entführen und nach Wiesbaden zu bringen. 

Dieſes Ereigniß rief damals großes Aufſehen 
hervor und König Milan bot Alles auf, um 
ſeinen Sohn wieder zu gewinnen, was er auch 
mit Hilfe der polizeilichen Intervention erreichte, 
indem der Kionprinz feiner Mutter abgenommen 
und ſeinem Valter zurückgeſtellt wurde. Ein ſerbi⸗ 
ſcher General geleitele den Thronerben in feine 
Heimath zurück und König Milan fuhr dem 
Sohne bis zur Station Biecske vor Budapeſt ent⸗ 
gegen, wo ſich Vater und Sohn wiederſahen. 
König Milan küßte ſeinen Sohn unzählige Male 
ab und ließ, mit ihm nach Belgrad zurückgekehrt, 
den jungen Kronprinzen keinen Augenblick mehr 
allein. 


Alexander's Thronbeſteigung, 


Die Verhältniſſe in Serbien wurden jedoch 
zuſehends verwſckelter und die Stellung König 
Milan's gestaltete ſich, nach dem fie ſchon durch 
verſchiedene Stürme ſehr erſchüttert worden, gänz ⸗ 
lich unhaltbar. Um den Thron für feine Dynaftie 
zu retten, dankte König Milan am 6. März 
1889 zu Gunſten feines Sohnes ab und Alexan⸗ 
der wurde erſt 13 Jahre alt, zum König prokla⸗ 
mirt und am 2. Juli 1889 als ſolcher geſalbt. 
Für die Zeit ſeiner Minderjährigkeit wurde eine 
Regentſchaft eingeſetzt, die aus Riſtic und Beli⸗ 
markowic beſtand. Riſtic hatte ſchon früher im 
Vereine mit Dr. Dokitſch die Erziehung Alezan⸗ 
der’ geleitet. Die Regenten walteten faſt vier 
Jahre ihres Amtes und gedachten, diejes bis zur 
Volljährigkeit des Königs innehaben zu können. 

Da überraſchte plößlich am 13. April 1893 
der noch nicht ganz fiebzehnjährige König mit 
einem Staalsſtreich, indem er ſich für großfährig 
erklärte und die Regentſchaft abſetzte. Gleichzeitig 
entließ er das Minifterium Avakumovics und über⸗ 
nahm ſelbſt die Regierung. 


Wie König Alegander ſich der Vor⸗ 


mundſchaft entledigte. inc 


In der Art und Weile, wie der junge König 
feinen ſenſationellen Coup ausführte, kam deullſch 


— 


2 
der verſchlagene Charakter Alexander's zum Aus⸗ 
druck. Dem Siaatöftreiche ging eine Hoftafel vor⸗ 
aus, zu welcher der König die ahnungsloſen Re⸗ 
genten und fämmtliche Miniſter geladen hatte. 
Nach aufgehobener Tafel erklärte auf einmal Ale⸗ 
xander der Verſammlung, daß er ſich für groß⸗ 
jährig proclamire, die Regenſen abſetze und ſelbſt 
die Zügel der Regierung ergreife. Den verblüfften 
Regenten rief er zu: 

„Sie haben, meine Herren, das Vertrauen, 
das mein erhabener Vater in Sie geſetzt hat, nicht 
gerechtfertigt, ſondern das geſunde Verfaſſungsleben 
in Gefahr gebracht und daher ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, mit Unterſtützung mehrerer Patrioten die 
Regierung ſelbſt zu übernehmen.“ 

Riſtic erwiderte hierauf: „Das iſt ein ſchwe⸗ 
rer Schritt, Meſeflät find noch zu jung zum 
Herrſchen.“ 

Der König antwortete: „Und Sie find ſchon 
zu alt dazu.“ 

Der Regent Belimarkowſc ſchrie: „Das 
kann, das darf nicht fein, Majeftät find minder 
jährig und überdies verbietet es die Verfaſſung.“ 
Dabei ſchlug er mit dem Säbel erregt auf den 
Fußboden. 4 

Der König entgegnete ſehr „Sie 
werde ich nicht fragen.“ 

In dieſem Augenblick ſprang Oberſt Ciric auf 
Belimarkowic zu, hielt ihm einen Revolver vor 
und rief: „Schweigen Sie!“ 

Nun trat der Adjutant Raſtic mit einer Ins 
fanterie⸗Eskorte ein und führte die Regenten und 
die Minifler als Gefangene ab, während ſich 
der König in den Schloßhof begab, um dem dort 
verſammelten Militär den Eld abzunehmen. 

Die Regenten und Miniſter wurden bis zum 
nächſten Vormittag im Konak gefangen gehalten 
und dann, begleitet von je einem Adſulanſen, in 
ihre Wohnungen gebracht. 

Der Staatsſtreich war ein Werk des früheren 
Eiziehers des Königs, des Staatsrathes Dr. Do⸗ 
kiiſch, der zugleich zum Chef des neuen Kabinets 
ernannt wurde. 

Der Gewaltalt war umſichtig vorbereitet 
worden. Das dem Speiſeſaal benachbarle Zimmer 
war von 30 verläßlichen und ſcharf bewaffneten 
Unteroffizieren beſetzt worden, die dann, von dem 
Adjutanten Raſtic angeführt, die Verhaftung der 
Miniſter vornahmen. 

König Alexander richtete eine Proklamation 
an das Volk, in welcher er erklärte, daß die Ver⸗ 
faſſung in jüngſter Zeit durch die Regenten fo 
gefährdet worden fei, daß er ſelbſt die königliche 
Gewalt in ſeine Hände nehmen müßte und nun 
werde erſt die Verfaſſung ganz in Kraft treten 
und vollen Werth erhalten. 

Der Staalsſtreich wurde im ganzen Lande 
mit großer Ruhe aufgenommen und auch die aud« 
wärtigen Mächte nahmen denſelben ohne Einwand 
zut Kenniniß. Der fiebzehnjährige König war 
jelbfiftändig und Herr in ſelnem Lande ges 
worden. 


Die Verlobung und Helrath mit Draga 
2 Maſchin. 


etnKönig Alexander verſuchte, um feinen Thron 
e dag Zeit vergeblich, eine der Töchter 
aus den europäiſchen Fürſtenhäuſern als Gattin 
heimführen zu können, Verſchledene Anknüpfun⸗ 
gen, die er und ſein Vater deshalb einleiteten, 
verliefen reſultatlos und ſchlleßlich mußte er zur 
Einficht kommen, daß fein Werben ein unnüßes 
ſei. Da überraſchte er denn abermals die Welt 
mit einem höchſt merkwürdigen Eniſchluſſe: er 
verlobte ſich am 21. Juli 1900 mit einer ehema⸗ 
ligen Hofdame feiner Mutter, der Witwe Draga 
Maſchin, geborne Lunfevißa. 
, Dieſe Verlobung erregte riefiges Auſſehen und 
bewog den Ex⸗König Milan, der von ſeinem 
Sohne zum Oberkommandanten des ſerbiſchen Her» 
res ernannt worden war, dieſe Stelle niederzulegen 
und Serbien für immer zu verlaſſen. Auch das 
Miniſterium Georgiewitſch, das damals im Amte 
ſtand, trat in Folge der Verlobung zurück. König 
Alexander ließ fi aber durch dieſen Widerſtand 
nicht behindern und ſeine Vermählung mit der 
um eine Reihe von Jahren älteren Draga fand 
am 5. Auguſt desſelben Jahres unter großem 
omp ſtatt. 
1 5 den Straßen von Belgrad herrſchte großer 
Jubel. Am Vorabend des Hochzeitslages wurde 
dem Königspaar ein Fackelzug gebracht, bei dem 
die Bevölkerung ſich in ſtürmiſchen Ovationen 
erging, als der König mit der Königin Drago 
am Arme auf dem Balkon des Konaks er⸗ 
ſchien. 
5 Zu dem Hochzeits⸗Galadiner waren die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen 
erfchienen. Den erſten Trinkſpruch brachte der Ver⸗ 
treter S. M. des Kaiſers von Rußland, Manſurow, 
auf das königliche Paar aus. König Alexander 
erwiderte mit einem Toaſt auf „das ruſſiſche 
Kalſerpaar und wendete ſich dann an den fran⸗ 
zöſiſchen Spezialgeſandten, Marchand, indem er dem 
Präfldenten der franzöfiſchen Republik für feine 
Aufmerlſamkeit dankte und auf deſſen Woblerge⸗ 
hen trank. Marchand erwiderte mit einem Trink⸗ 
ſpruche auf das neuvermählte Paar, worauf noch 
König Alerander auf das Wohl der verireienen 
Souveräne einen Toaſt ausbrachte. 


Königin Draga. 


— = Königin Draga bildete ſelbſtverfländlich den 
Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeſt. Ihre 
Brauttloilette erregte die Bewunderung Aller bei 
der Trauung anweſenden Damen und eine der⸗ 


gelaſſen: 


ſelben charakterifirte fie damals folgendermaßen; 
Sie iſt noch nicht verblüht, doch im Verblühen 
begriffen. Anfangs ſchien es, als ob dle Braut 
den Dunſt und die ſchwere Luft in der Kirche 
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5 N * * 4 
Königin Draga. 


König Alexander. 


nicht ertragen würde, eine Folge ihres Zuſtandes, 
der den Augen der Damen nicht entging. 

Es ift wohl noch in lebhafter Erinnerung, 
welche trogikomiſchen Konſequenzen ſich an diejen 
Zuſtand“ anreihten und wie die Meldungen über 
ihre angebliche Mutterſchaft, die in ein Fiasko 
auslief, ſich zu einem förmlichen europälſchen 
Skandal herausbildeten. Eine Folge davon war, 
daß Draga, da ſie nicht auf Nachkommenſchaft 
rechnen ?onnte, ihren Bruder Nikodim durchaus 
zum Thronfolger proklamiren laſſen wollte, was 
fie doch nicht erreichte. Nun iſt Nikodim gleich- 
falls ein Opfer der Verſchwörung geworden. 


FE. ˙ — 9. ²˙ . ̃ ̃˙ ARE ET 


Zur Vorgeſchichte 
der Verſchwörung in Belgrad. 


Ueber die Vorgänge im Königshauſe geht 
der „Voſſiſchen Ztg.“ folgende Darſtellung aus 
Wien zu: 

Nach den bis jetzt eingelaufenen Nachrichten 
war die Verſchwörung von langer Hand vor 
bereitet, Es waren zwei Gegenbewegungen im 
Zuge; die eine arbeitete nach dem Ausfall der 
Skupſchlina⸗Wahlen, die das lächerliche Ergebniß 
hatten, daß nur Anhänger der Regierung gewählt 
worden waren, darauf hin, die Führer der Oppo⸗ 
ſitioa in den Kerker zu werfen und dann den 
Bruder der Königin Draga, Leutnant Lunſepltza, 
zum Thronfolger auszurufen. Der Präfekt von 
Belgrad hatte bereits alle Vorkehrungen zur Ver⸗ 
haftung der Häupter der Oppofition gemacht; die 
radikale Partei dagegen, die wußte, daß es ihr 
diesmal, buchſtäblich geſprochen, an das Leben 
gehe, rüſtete zur Abwehr. Die in Neuſatz er⸗ 
ſcheinende „Zaſtawa“ hatte vor vierzehn Tagen alle 
Ereigniſſe der heutigen Nacht vorausgeſagt und 
angekündigt, der Jahrestag der Vertreibung der 
Karageorgiewilſch werde ein Tag der Rache wer⸗ 
den. Es iſt nur merkwürdig, daß in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen von alledem nichts bekannt 
war, und der ſerbiſche Geſandte in Wien, der 
geſtern aus Belgrad hier eintraf, hatte keine 
Ahnung von den Dingen, die ſich vorbereiteten ; 
geſtern Abend traf hier ein Telegramm der 
Königin Draga ein, in dem ſie ihren Schneider 
Drecoll auffordert, ihr die bei ihm beftellten drei 
Toiletten ſchnellſtens zu ſenden. Inzwiſchen ſcheint 
Alexander die beabſichtigte Proklamation Lunfevitzas 
zu ſehr foreirt zu haben. 


Eine Wiener Meldung des „Berl. Tagebl.“, 
die angeblich von eingeweihter ſerbiſcher Seite 
ſtammt, erweitert dieſe Mitthellungen noch. Sie 
lautet: 


Die erſte Unbolmäßigkeit der ſerbiſchen 
Truppen fand am Tage des letzten Staatsſtreiches 
ſtalt. Die aufgeregte Menge umwogte damals 
den Konak und bedrohte ihn. Die herbeigerufenen 
Truppen weigerten ſich, auf das Volk zu ſchießen. 
Die Lage war höchſt kritiſch, doch gelang es der 
berittenen Leibgarde, die von einem Coufin der 
Königin, Major Blazevatſch, kommandiert war, 
das Volk zu vertreiben und den Konak zu bes 
ſetzen. Die Truppen wagte man nicht, für ihre 
Weigerung zu maßregeln, und das Königliche 
Paar lebte ſeither in beſtändiger Furcht vor 
Attentaten. Ein ſolches ſollte ſchon gelegentlich 
einer Serenade ſtattfinden, die ein ſerbiſcher 
Geſangverein der Königin darbringen ſollte. Man 
erfuhr im Konak aber, daß bei dieſer Gelegenheit 
auf das Königliche Paar geſchoſſen werden ſolle, 
weshalb der Lledervortrag um 2 Uhr Mittags im 
einem abgeſchloſſenen Theile des Konaks ſtallfand. 
Unter dem Einfluß der ſteten Todesfurcht und 
auf Drängen der Regierung beſchloß das Könige 
liche Paar endlich, ſich zu trennen. Die Königin 
ſollte fi unter dem Vorwand einer Franzens⸗ 
bader Reiſe aus Serbien entfernen und nicht 
mehr zurückkehren. Die Trennung ſollte wegen 
der Unfruchtbarkeit der Königin erfolgen, und der 
König um eine ſlaviſche Prinzeſſin, vermuthlich 
Prinzeſſin Xenia von Montenegro, werben. That⸗ 
ſäch ich reiſte auch der Leibarzt der Königin 


Draga nach Franzensbad, um eine Villa für ſie 
zu mielhen. Die Armeckreiſe ſpielten aber das 
Präpenire. Sie waren vielfach durch die Familie 
der Königin brüskiert worden, die piele wichtige 
Poſten mit ihren Vertrauten beſetzt hatte. Dieſe 
avancirten über die Köpfe der verdienteſten Mili⸗ 
tärs hinweg. Der Leutnant Nikodem Lunjevitza, 
der Beuder Dragas, grüßte ſeine Vorgeſetzſen 
nicht; er beſchwerle ſich bel der Königin darüber, 
daß ihn dieſe zur Rede geſtellt hätten, und die 
Generäle mußten ſich bei ihm entſchuldigen. 

Es war auch bekannt, daß die Königin einige 
Millionen in der Londoner Bank deponiert hatte, 
während den Offizieren ihre Gagen nicht gezahlt 
wurden. Nach London wurden in den letzten 
Wochen auch die Wiener Depots des Königs Ale⸗ 
gander gebracht. Die Verbindung des Prinzen 
Peter mit den Radikalen, namentlich mit Paſilſch 
und Wullſch, biſtand ſeit langem. Die Vorgänge 
bei den Skupiſchina⸗Wahlen, die drohende Ethe⸗ 
bung der verhaßten Lunſevitzas zu Prinzen, insbe⸗ 
ſondere Nikodems zum Thronfolger führten ſchließ⸗ 
lich das Komplott der Armes herbei. 


Pteſiſtimmen. 


„ahr“ ſchreibt, die Offiziere, welche die 
Königin Draga ermordeten, ſeien keine chriſtlichen 
flaviſchen Krieger, ſondern Janilſcharen. Die 
Stufen des ſerbiſchen Thrones würden für immer 
blutbeflockt bleiben. Dem kommenden Machthaber 
müſſe man „Vor ficht“ zurufen. Wo Blut ſei, ſei 
«ö leicht, auszugleiten. Das Blatt betrauert in 
dem Könige Alexander einen guten Slaven und 
edlen Mann. 


Die „Hosoern“ betonen, die Fehler des Er⸗ 
mordeten ſeſen kein Grund geweſen, ihn und die 
Königin in fo verthlerter, verrätheriſcher Weile 
umzubringen. Das Blut ſchreie gen Himmel und 
werde nicht ungerächt bleiben. Derartige Verbre⸗ 
chen hinterließen unverwiſchbare Spuren; ſelbſt 
eine biſſere Neuordnung der Dinge könne die 
Blutthat nicht rechtfertigen. Eine Einmiſchung 
der Mächte in die inneren Angelegenheiten Serbiens 
fei nicht zuläſſig, doch könnten Verwickelungen eins 
treten, welche Rußland und Oeſterreich zum Ein⸗ 
ſchreiten nöthigen könnten. 


Die „Hosoe Bpeug“ ſetzt voraus, daß her⸗ 
vorragende Vertreter der radicalen Partei an der 
Blutthat nicht betheillgt ſeien. Zu dieſer Annahme 
berechtigte ſchon ihre Abweſenhett aus Serbien. 
Das vergoſſene Blut komme über die Mörder, 
nicht über das Rußland glaubensverwandte Ser⸗ 
benvolk. 

„Daily Graphic“ ſogt in einem Artikel über 
das Blutbad in Serbien, dies fei ein Ausbruch 
natürlicher Barbarel geweſen, welcher einen unver⸗ 
wiſchbaren Flecken in der ſerbiſchen Geſchichte hin⸗ 
terlaſſen werde. Der „Daily Telegraph“ ſagt: 
Die jüngſten Meldungen werfen eine Fluth von 
Licht auf den Balkancharakter. Das 
niß wird den Weſten davon überzeugen, daß dort 
ein Verbrechen dieſer Art keine blulbefleckte Aus⸗ 
nahme, ſondern wilde Regel iſt. Der „Standard“ 
ſchreibt: „Für die Ausſchreitung gibt es keine 
Entſchuldigung oder Biſchönigung. Der Kö pig 
iſt ohne den Schatten einer Nothwendſgkelt in 
bloßer bluldürſtiger Wuth gelödtet worden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 

Die Familie Karageorgewilſch habe ſich im⸗ 
mer um den Schutz und die Sympathien Oiſter⸗ 
reich⸗Ungarns beworben und auch Peter Karageor⸗ 
giewitſch wiſſe es, wie groß die Vortheile dieſer 
mächtigen Nachbarſchaft für Serbien ſelen, der 


die Wirk des 5 iſch⸗ — 
noch die Wirkung des öſterreſchiſch⸗ruſſiſchen Ein | id; hoffe. Serbien ſich eutwiceln zu 


vernehmens zur Seite ſtehe. Zwelfellos habe die 
neue Dynaftie dieſe Exkenntniß. Bisher ſei kein 
Anlaß, eine Umwälzung in Serbien als Gefahr 
für die allgemeine Politik und für den Frieden zu 
betrachlen. 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchrelben: 

„Verrath und Treulofigkeit waren beim 
Sturze Alexanders von Battenberg in ihrer ver⸗ 
werflichften Form zu Tage getreten. Aber man 
hatte ſich geſcheut, die Perſon des abgeſetzten Für⸗ 
ſten anzutaſten. Die Belgrader Verräther find 
zu Mördern geworden. 
ner Gemahlin und den vertrauteſten Rathgebeen 


Ihnen mußten mit ſei⸗ 
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gangen find, habe ich keinen Grund, abzureijer' 


letz te Ereig⸗ 


K. 133. 


der letzte Sproß des einſt fo ruhmreichen Hauff 
Obrenowitſch zum Opfer fallen, damit die Bale 
frei würde für neue Perſonen und Verhälin it 
Europa wird zu gegebener Zeit prüſen und el 
ſcheiden, wie es ſich zu der durch die Umwälzugı 
geſchaffenen Lage Serbiens ſtellen will. J 
gegenwärtigen Augenblick ift in den Empfindung 
der Kulturnationen Raum nur für Abſcheu m 
den Verbrechern und den Mitſchuldigen, die 
ſolcher Mittel bedienten, um ihren Willen durch 
zufegen. Die Proklamation der neuen Machthab 
jagt nichts über den Karageorgewitſch, der na 
den anderen Meldungen zum König ausgeruf 
worden fein fol, Er hälte auch die Antipath 
der geſammien zivflifierten Welt von vornhere 
hervorgerufen, wenn er feinen Namen jo unmiß 
telbar hätte verknüpfen laſſeu mit der entſetzlicheh 
Blutthat. Aber feine Kandidatur für den ferbf 
ſchen Thron ergibt ſich von ſelbſt. : 
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Der zukünftige König von Serbien empfing 

am 12. d. M. in Genf einen Vertreter del 
Schweizeriſchen Depeſchen⸗Agentur und erklär 
im weſentlichen folgendes: 
„Meine Anhänger haben ir der That eit 
vollſtändige Drganifation in Serbien, mit der if 
häufig in Beziehungen getreten bin. Ich erfußl: 
von anderer Seite, daß die Unzufriedenheit dell 
Volkes ihren Gipfel erreicht habe, aber in kein 
Welſe ließ man mich die Ereigniſſe der geſtrige 
Nacht vorausſehen. Ich habe nichts zu ihre 
Vorbereitung beigetragen und auch indirekt keine 
Antheil daran genommen; fie haben mich üben 
raſcht. Mehrere Zeitungen haben ſeit langer Ze 
das Beſtreben, mich mit Handlungen in Verbit 
dung zu bringen, die nicht die meinigen fing: 
Man wollte mich zum Beiſpiel in die Angelege 
heit Alantitſch hineinziehen, während ich gar nicht]. 
mit ihr zu thun halte. Dongerſtag vormitlal 
gegen 9½ Uhr brachte mir ein von meinem 
Wien lebenden Vetter abgeſandtes Telegram 
die erſte Nachricht über das Trauerſpiel, das fig 
ereignet hatte. Um 1 Uhr Nachmittags ka 
einer meiner montenegriniſchen Freunde und bi 
ſtätigte die Nachrichten, die bis fetzt für mid 
keinen amtlichen Charakter trageu. Man hat ay 
Karten und in Telegrammen viele Glückwünsche 
an mich gerichtet, aber das ift alles. Für dez 
Augenblick warte ich die E eigniſſe in Ruhe al 
d 


Peter Karageorgewitſch. 
a fl 
Solange keine förmlichen Vorſchläge an mich eu 


Ich bleibe, wo ich bin; denn nlemand hat verlangt! 
daß ich nach Serbien zurückkehre, niemand hat mir di" 
Krone angeboten. Von den Mitgliedern meine! 
Familie, die in Belgrad und in anderen ferbi" 
ſchen Städten wohnen, habe ich keine Nachrichten 
Was meine Meinung über die Vorgänge anbelangt 
jo bedauere ich tief, daß man geglaubt hat, dal" 
Blut in Girömen vergießen zu müſſen. Ich 
mißbillige in aller Form die gewaltthätigen Mit 

tel und beklage insbeſondere, daß das Hein 
zu ihnen gegriffen hat, denn es hat edler, 
Aufgaben zu erfüllen, als zu morden. a 
hätte genügt, Alexander zum Unterzeichnen feine 

Abdankung zu zwingen, und man hätte ihn ver" 
pflichten können, wie es unter anderen Umſtände 
geſchehen iſt. Es iſt eine ſchreckliche Sache, Blu“ 
zu vergleßen. Sie fragen mich, welche Haltun!‘ 
ich einnehmen werde, wenn ich im Beſitz der Kron 


bin. Aber bieten Sie mir dieſe Krone an? Ye" 
denfalls glauben Sie ſicher, daß ich, wenn man mic! 


ruft, mich von dem Geiſte der fo bewundernswerthe“ 
Einrichtungen der Schweiz werde leiten laſſen. Ich 
habe viel 's gelernt iu den langen Jahren, da die“ 
ſes Land mir Gaſtfreundſchaft gewährte, Ich bi 

ein Freund der unbeſchränkten Preßfreiheit un 
ſehen unt, 
der Herrſchaft der Verfaſſung von 1889, die ſeh 

freiheitlich iſt. Was die auswärtigen Beziehunge⸗ 


betrifft, jo hat man behauptet, daß ich planmäß ite 


Kinder geſandt habe, in der 


feindlich gefinnt ſei gegen Oeſterreich. Das if 
falſch; doch iſt es möglich, daß ich eine beſonddil 
Zuneigung zu Rußland empfinde, wohin ich meln! 
Hoff aung, daß fle dos, 


Dienſte nehmen werden. . 


"rl 


Inland. 


et Geteröburg 


— Die hl. Taufe Sr. Hoheit des Fürſten 
Berg Konſtantſnowitſch, des Sohnes Sr. Kaiſer⸗ 
ſchen Hoheit des Großſfürſten Konſtantin Konſtanti⸗ 
zowüſch und ſeiner Erlauchten Gemahlin der 
Troß ſürſtin Eliſabeſh Mawrikiſewao, bal, wie die 
St. Pet. Zia.“ berichtet, am 29. Mai a, St. 
in Ma mor- Palais ſtaltaefunden. In den feſtlich 
deſchmückten Sälen des Palais verſammellen ſich 
bild nach 1 Uhr Tags die Hofmeiſterinnen, 
kaalsdamen, Kammerfräulein und Damen der 
Zufte Ihrer Majeſtäten der Kaiferinnen, die Hof⸗ 
neiſterinnen und Damen der Suite Ihrer Kaſſer⸗ 
ichen Hohelten der Großfürſtinnen, die Mitglieder 


ekreläre, Ehrenvormünder, die 
1 Allerhöchſten Hofes, 
End die Chargen des Hofes Ihrer Kaiferlichen 
Poheit der Großfürſten Alexandra Joſſifowna und 
Pr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Konſtan⸗ 
in Konſtantinowilſch. Unter den Anweſenden be⸗ 


erſten Chargen 


ſanden ſich die Hofmeiſterig Ihrer Majefät \ 
Feodo⸗ ; 


owno, Fürſtin M. M. Golizyna, die Staats. g 


er Kaiſerin Alexandra 


ame Gläfin Woronzowa⸗Daſchkowa, das Kammer⸗ 


äulein Gräfin Komarowſka, die Hofdame Oſe⸗ } 
owa, die Hofmeifterin der Großfürſtin Eliſabeth 


Dawrikijewna Baronin Korff. der General⸗ 
Adjutant O. v. Richter, der Oberprokurafor des 
pl. Sy ots Staalsſekielär Pobedonoſſzew, der 
Beneral⸗Adjutant Graf Ignatjew, der Staats ⸗ 
kkrelär Ftiſch, der General der Infanterie Roop, 
er General-Adjutant Fürſt Golliyn, der Generale 
djutant Krämer, der Wirkl. Geheimrath Markow, 
er Staalsſekretär Polowzow, der Wirkl. Geheim⸗ 
ath Sſemenow, der General der Kavallerie Graf 
guatſew, der General⸗Adjutant Tſchichalſchew, der 
Peneral der Infanterie Machotin, die Wirkl. 
eheimräthe Schewilſch und Fuchs, der Jäger⸗ 
heiſter Graf Toll, der Minifter des Kaiſerlichen 
pofes General⸗Adjutant Baron Freedericksz, der 
Finanzminiſter Staatsſekrelär Witte, der Miniſter 
ed Innern Staalsſekcetär v. Plehwe, der Miniſter 
s Auswärligen Staafsſekretär Graf Lantsdorff, 
er Miniſter der Landwirlhſchaft Staatsſekrelär 
sermolow, der Miniſter der Volksaufklärung 
eheimraſh Senger, der Verweſer des Marlne⸗ 
iniſterſums General - Adjutant Avellan, der 
deichskontrolleur General der Infanterie Lobko, 
r Oberdirigtrende Sr Majeftät Eigener 
anzlei Hof meiſter Tanejew, der Reichsſekretär 
Senator Kokowzow, der General der Infanterie 
Hraf Kulaſſſow, der General- Adjulant Fürft Dolgo- 
uki, die General Adjutanten Baron A. A. 
Freederickez, Kasnakow, Heſſe, Graf Olſſuffew 
nd Fürſt Waffiliſchitow, der Hofmeiſter Fürſt 
Scherwaſchidſe, der General⸗Lleutenant Wasmund, 
er General-Lieutenant Klrejew, die Direktoren 
es Kadettenkorps u. A. Die Damen befanden 
ich in Halb⸗ colletee, die Kavaliere in Galauni⸗ 
orm. Ihre Kaiferliden Majeftäten 
Ind Ihre Kaiſerlichen Hoheiten hatten Sich um 
eſelbe Zeit in den inneren Gemächern verſam⸗ 
melt, von wo aus nach dem milgeih-ilten Cere⸗ 
ıonial der feierliche Zug in die Kirche er⸗ 
Igte. Beim Belreten der Kirche wurden Ihre 
atferliden Majeſtäten und Ihre Kai ⸗ 
erlichen Hoheiten von der Hofgeiſtlichkeit empfan⸗ 
en und mit Weihwaſſer beſprengt. Nachdem 
ch Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Konſtantin 
onſtantinowitſch aus der Kirche in das nächſte 
ppartement begeben halte, vollzog der Protopres⸗ 
‚gter der Hofgeiſtlichkeit Janyſchew die heiligt 
taufe, worauf das „Herr Gott dich loben wir“ 
eſungen wurde. Um dieſe Zeit ſileg eine Rakete 
uf und von den Mauern der Peter⸗Paul⸗Feſtung 
durde unter dem Geläule der Kirchenglocken ein 
Salut von 31 Kanonenſchüſſen abgegeben. Nun 
leitete der Oberceremonienmeiſter Graf Hendrilow 
en Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch in 
ie Kirche, wo Se. Kaiſerliche Hohelt Ihren 
Nojeftäten feine Dankbarkeit ausdrückte — und 
ie Gratulationen der Geiſtlichkeit empfing. Aus 
er Kirche kehrten Ihre Majeſtäten und 
shre, Kaiſerl. Hoheiten nach demſelben Geremonial 
n das Palais zurück, wo Champagner und Thee 
ereicht wurde. Darauf begaben Sich Ihre 
Wajeſtäten nach dem Bahnhof der Moskau⸗ 
Bindauer Bahn. 

— Die endgiltige Vorlage des Communika⸗ 
ſoneminiſteriums, betteffend die Eiſenbahnbeamlen, 
jt den haupiſtädliſchen Blättern zufolge nunmehr 
ertiggeſtellt. Nach den neuen Beſtimmungen gel⸗ 
en auf den Privatbahnen alle Aemter, mit Aus- 
gahme des Dirigirenden der Bahn, als miethsweiſe 
eſetzte, auch wenn die Angeſtellten im Staals⸗ 
ienft irgend eines Reſſorts ſtänden. Damen 
önnen an Privatbahnen angeſtellt werden in der 
kanzlei, der Drlonomie, im Medizinal⸗ und 
kechnungsweſen, ferner als Telegraphiſtinnen ꝛc. 
egtere find nicht zuläſſig bei Anordnungen über 
Ankunft und Abfahrt und Manöver der Züge. 
dei Beſitzung der Stellen erhalten Perſonen mit 
öherer Bildung den Vorzug. Den Angeſtellten 
ſt unterſagt, Nebenbeſckäftigungen zu treiben, die 
inen ungünſtigen Ein fluß auf die Ecfüllung der 
ireklen Dienſtpflichten der Beamten ausüben 
önnten. Verboten iſt auch die Uebernahme von 
ieferungen für die Eiſenbahnen. 

Riga. Das Vexeinsweſen betrifft eine Be⸗ 
anntmachung des Herrn Lſpländiſchen Gouver⸗ 
eus in den „Amar. TyG BBL“, derzufolge es 
er Gouvernementsabrigkeit zu Ohren gekommen 
ſt, daß gewiſſe Vereine im Gouvernement Abwei⸗ 
hungen von ihren Statuten und den Anforderun⸗ 
en der geltenden Geſetze und Regierungeverfügun⸗ 


capitalſen nicht entſprechend verwalten ıc. 


— 


Reichs raihs, die Miniſter, Senatoren, Staats. 


die Genetal-Adjutanten 


we — 


In der 
Ueberzeugung, daß ſolche Verſtöße lediglich auf 
Mißverſtänduſſſe zurückzuführen find, erſucht der 
Heir Gouverneur die Verwaltungen der Vereine, 
auf die genaue Einhaltung der Statuten, der gel⸗ 
tenden Geſetze und der Regierungsverfügungen 
achten zu wollen. Gleichzeitig wird den Vereinen 
bekannt gegeben, daß der Gouverneur, nach Ver⸗ 
des Lebrbezirks, es 

die Anweſenheit 
und niederen Lehr⸗ 
active Theil⸗ 
und Rollen ⸗ 
veranſtalteten 
nur nach vorher⸗ 
betr. Schulobrigkeit 


einbarung mit dem Curator 

für nothwendig bekunden hab', 
von Schülern der mittleren 
anſtalten, insbeſondere aber deren 
nahme als Vorfragende, Referenten 
träger bei den 
Abenden 

gegangener 
zuzulaſſen. 


von den Vereinen 
und Verſammlungen 
Erlaubniß der 


auf Kaiſer Franz Joſef. 


Die blutige Tragödie im Belgrader Konak 
ſcheint auf das Hirn eines Jerfinnigen in Wien 
in wilderregender Weiſe gewirkt und ihn zu einem 
alücklicherweiſe ziemlich plump in Szene geſetzten 
öſterreichiſchen Monar⸗ 
Urber den Vorfall, dem 
irgend welch! größere 
natürlich im 
mußte, 


Anſchlag auf den greifen 
chen getrieben zu haben. 
nach keiner Richtung hin 
Bedeutung beizumeſſen iſt, der aber 
erſten Augenblick Beſtürzung hervorrufen 
wirs berichtet: 

Wien, 12. Juni. Große Aufregung ver⸗ 
urſachte hier ein unbegründetes Gerücht von einem 
Attentat auf Kaiſer Franz Joſef. Die dem 
dem Gerüchte zu frunde liegende Thatſache iſt kurz 


die: Der Kaifer fuhr um ½5 Uhr die überaus 
belebte Mariahilferſtraß⸗ nach Schönbrunn. Im 
Wagen befand fi der Flögeladjutant Major Dria⸗ 


court, auf dem Bock der Kutſcher und der Büch⸗ 
ſenſpanner. Bei der Andreasgaſſe iſt links mit⸗ 
ten in der Straße eine Jaſel als Halteſtelle für 
die elektriſche Straßenbahn. Deshalb mußte der 
Wagen nach rechts biegen. Viele Leute, welche die 
Equipage herankommen fahen; liefen zum Trol⸗ 
toir- in der Hoffnung, der Kaifer werde ſehr 
nahe vorüberkommen und gut zu ſeben ſein. An 
der Ecke der Andreasgaſſe iſt ein Café, in dem 
oft ein junger, hagerer Meuſch verkehrte. Heute 
lieh er ſich zwanzig Kreuzer von dem Kellner, 
ging ins gegenüberliegende Hotel „Goldenes Kreuz“ 
und aß dort Gulaſch, als ein anderer junger Mann 
in die Schwemme ſtürzte und rief: „Der Kaiſer 
fährt vorbei.“ Der Erſtzenannte warf ſein Geld 
hin, lief mit dem Rufe „Hals ihn auf!“ die 
Straße und mit erhobenem Stock dem Wagen des 
Kaifers entgegen. Da vlele liefen, fiel er nicht 
auf. Der Kaiſer aber bemerkte ihn, fixierte ihn 
ſcharf, ‚lehnte ſich dabei ſtark zurück und wendete 
den Blick nicht von ihm ab. Unterdeſſen war der 
Mann dem Wagen ſo nabe gekommen, daß, als 
der Stock niederſauſte, derſelbe das Sprißleder des 
Hinterrads traf. Die Leute, welche angeſammelt 
waren, um den Kaiſer zu grüßen, ſahen der 
ſchnell davon fahrenden Equipage nicht nach, in 
der ſich der Kaifer aufgeregt mit feinem: Adjutans 
ten, der zur Abwehr die Hand am Säbelgriff 
hielt, unterhielt, ſondern ſtürzten über den Mann 
her, den ſie für einen gefährlichen Atten täter hiel⸗ 
ten, indem ſie ſogleich an die Vorgänge in Belgrad 
dachten. Er wurde mit Stöcken und Fäuſten be⸗ 
arbeitet, bis ein beriltener Wachmann zu ſeinem 
Schutze in die Menge ritt. Nachdem der An- 
greifer mit Mühe auf das Polizeikommiſſariat 
gebracht worden war, warde feſigeſtellt, er heiße 
Jakob Reich aus Douka, Galizlen, ſei Ssraelit 
und jahrelang in einer Schirmfabrif, danach in der 
Mariabilfer Straße Buchhalter geweſen. Er war 
verheirathet. Häusliche Zwiſtigkeiten, 
veranlaßten, die Scheidung zu verlangen, machten 
ihn irrſinnig. Er mußte feine Arbeit aufgeben 
und wanderle nach Amerika aus, wo man ihn als 
wahnſinnig erkannte und nur fünf Tage im Ir⸗ 
renhaus behielt, um ihn ſodann wieder heimzu⸗ 
ſchicken. Seine Heimathgemeinde nahm ihn nicht 
auf, auch die galiziſche Landesirrenanſtalt nicht. 

Am 9. Juni erhielt der Präſident des Ab⸗ 
geotdnetenhaufes, Graf Vetter, einen „Jakob, 
Sohn Gottes“ unterzeichneten Brief, in welchem 
der Schreiber um Ausſtellung eines Paſſes nach 
China bal. Der Brief enthielt Schmähungen Und 
Drohungen gegen den Kaiſer und finnlole Säße, 
wie ſie augenſcheinlich nur von elnem Irrſinnigen 
herrühren können. Der Präſident ſandte den 
Brief an die Polizeidirektion. Heute kam ein 
junger Mann ins Abgeordnetenhaus und wollte den 
Präfidenten ſprechen. Als er böcte, der Präfident 
führe eben den Vorſitz, 303 er einen Brief heraus 
und bat. ihm denſelben zu überreichen. Der 
Beamte halte nicht den Eindruck, daß er einen 
Irrſinnigen ſpreche. Der Mann ſptach ruhig und 
nichts Unſianiges“ Der Beief wurde dem Präſi- 
denten deshalb uneröffnet übermittelt. Dieſer 
erkannte die Schrift und rief: „Das iſt ein 
Narr! Ec iſt ſofort der Polizei zu übergeben!“ 
Der Brief enthielt die Wiedergabe des erſten“ 
Schreibens und bat um mündliche Auskunft, wann 
er auf Erledigung hoffen dürfe, da er in drin 
genden Angelegenheiten nach Ching reiſen müſſe. 
Mittlerweile hatte der Beamte aus den konfufen 
Reden des Beſuchers doch herausgebcachf, daß der⸗ 
ſelbe irrsinnig ſei. Er hielt ihn aber für unge⸗ 


die ihn 


fährlich und ſagte, er bekomme den Paß bei der 


dr 0. Bodger Wageblatt. — 3 186.) Juni 15.2 
gen zulaſſen, z. B. willkürlich den Rayon ihrer 
Thätigkeit ändern, die feſtgeſetzten 5 


Angriff eines Irrſinnigen 


2 — 2 ve 


Polizei, wohin er gehen sole. Sofort wurde | terndes SBliplicht in die Räume. Naßhdem der 


die Pollzeidirektion verſtändigt, den Irrfinnigen 
anzuhalten. Derſelbe kam aber nicht. 
ſer ließ von Schönbrunn aus Erkundigungen ein⸗ 
ziehen über die Perſon, die ſich mit dem Stock in der 
Hand dem Wagen genähert babe. Als der te⸗ 
lephoniſche Bericht kam, der Mann ſei frrfinnig, 
war er vollkommen beruhigt, ſprach nicht weiter 
über den Fall und begab ſich um 8 Uhr zu 
Belle, wie er jetzt täglich thut, da er um 4 Uhr 
aufſteht. 

Der Irrſinnige, der den Kalſer anzugreifen 
verſucht, wurde auf dem Wiener Polizeikommiſſa⸗ 
riat als der Handelsagent Jakob Reich f ſtgeſtellt, 
der bereits am 2. Januar d. Js. Mittags im 
Zeremonialdepartement der Hofburg erſchien und 
dort dem Beamten erklärte, er möchte ihn in einer 
für das Reich hochwichtigen Angelegenheit ſpre⸗ 
chen. Man erkannte ihn ſchon damals als Itr⸗ 
finnigen. 


Authentiſche Schilderung der blu ⸗ 


tigen Vorgänge in Belgrad. 


Die Schilderung ſtammt von einem Führer 
der Verſchworenen, dem Oberſtleutnant Miſchitſch, 
der nicht einmal den Vetſuch gemacht hat, die 
einzig daſtehende, abſchreckende Roheit und Ver⸗ 
worfenheit der verbrechtriſchen Handlung auch nur 
in etwas zu mildern. Miſchilſch erklärte: 

Als König Alexander den unheilvollen Ent: 
ſchluß faßte, Draga Maſchin zu heirathen, ent⸗ 
ſtand ſowohl im Volke wie auch bei der Armee 
eine furchtbare Aufregung. Die Armee plante 
ſchon damals, den König zu entmündigen und 
König Milan wieder einzuſetzen, um dieſe wahn⸗ 
ſinnige That zu verhindern. Der Plan wurde 
indeß durch einen Regimentskommandeur verrathen. 
Durch den Vollzug der Trauung und den einige 
Monate später erfolgten Tod Milans wäre der 
Plan vereitelt worden, wenn Alexander nicht auf 
Drängen der Königin Draga den Staatsſtreich vom 
25. März alten Stils ausgeführt hätte, durch den 
er Nikodem Lunjewitz der Nation als Thronfol⸗ 
ger aufdrängen wollte. Das geſetzwidrige Ver⸗ 
halten der Behörden beſtärkte das Volk in dem 
Verdacht, daß der König mit Gewalt eine Skup⸗ 
tſchina zuſammengeſtellt habe, welche feinen Wil⸗ 
len blind ausführen werde. Entgegen dieſem 
Vothaben beſchloß die radikale Partei, die eine 
große Majorität im Volke beſitzl, keine Kandida« 
ten aufzustellen, Dies hatte zur Folge, daß alles 
ohne Parteiunterſchied gemeinſam vorging, um 
eine gewaltſame Löſung herbeizuführen. So be- 
reiteten Koryphäen, wie Nowakowitſch, Oberſt 
Maſchin, Geniſchitſch, Atanatkowitſch, das Kom⸗ 
ploſt vor. Keine Generale und nur weni⸗ 
ge Stabsoffiziere wurden in das Geheimniß eln⸗ 
geweiht, zumeiſt ſubalterne Ofſtziere betheiligten 
ſich daran. Es muß bemerkt werden, daß der 
König mehrere Briefe erhielt, die ihn warnten. 
Das letzte Schreiben kündigte die Kataftrophe 
für Pfingſten an. Als dieſer Feſttag ohne Zwi⸗ 
ſchenfall vorüberging, ſagte die Königin zu ihrer 
Hofdame Petronijewitſch: „Sieh, dieſe Poltrons 
ſchreiben und ſchreiben, aber die That wagt kei⸗ 
ner |* 


Die Offiziere, welche die gewaltſame Eutfer 


nung des Königs Alexander und ſeiner Frau auf 
ſich nahmen, vertheilten ſich in einige Gruppen, 
welche in verſchiedenen Kaffeelokalen warteten, bis 
Feſtmahl und Konzert im Konak beendet waren. 
Um recht königstreu zu erſcheinen, ließen ſich alle 
dieſe Gruppen von den Cafémufikern das „Köni⸗ 
gin Draga⸗Kolo“ ununterbrochen vorſpielen. Ge⸗ 
gen ½'2 Uhr nachts fingen fie an, ſich unauf⸗ 
fällig vor dem Konak zu verſammeln, um dort 
vom Oberſten Alexander Maſchin, dem Bruder 
des erſten Galten der Königin, die Befeh⸗ 
le entgegenzunehmen. Am dieſe Zeit waren 
auch ſchon ſämmtliche Polizeiburraus, ſowie 
die Gendarmerie⸗Kaſerne vom 7. Jafanſe⸗ 
rie Regiment umzingelt. Zu gleicher Zeit 
zernierten das 4. Kavallerle⸗Regiment und die ber 
rittene Artillerie ſämfliche Miniſter wie auch den 
Stadtpräfekten, während das 6. Jafanterle⸗Regi⸗ 
ment und die Garde- Infanterie die Burg umzin⸗ 
gelten. Auf Angriffs⸗Befehl öffnete nunmehr der 
Garde⸗Kapilän Ljuba Koſtiſch die zwei weſtlichen 
Palaſtthore und ließ die vor dem Königlichen 
Schloß berſammelten Offiziere ein, während Oberſt⸗ 
leutnant Peter Miſchitſch mit einem Theil des 6. 
Regimenls gegen das Südthor vorging. Nach 
heftiger Gegenwehr wurden die Palaſtgendarmen 
überwälligt (6 Todte, 20 Verwundete), und jetzt 
drangen die vereinten Offiziere des 6. Infanterie⸗ 
Rrgimentd, des 4. Kavallerie⸗Regiments und der 3. 
Batterie nebſt etwa 20 Offizieren der Krlegsſchule 
und des Generalſtabes vor die Eingangsthür des 
alten Konaks. Da ſie dieſe Tür, welche vom 
Oberſtleutnant Mika Naumowitſch geöffnet wer⸗ 


den ſollte, geſchloſſen fanden, brachte Miſchitſch eine 


Dynamitpalrone zur Entzündung. Dabei ereignete 
es ſich, daß Naumowllſch, der die Thür von innen 
Öffnen wollte, duch die Exploſion der Patrone 
gelödtek wurde, Nun drangen die Verſchworenen 
in das Innere des Konake, indem ſie den Haupt- 
mann Miljowiiſch (Schwiegerſohn dis Minifterprä- 


ſidenten General Zinzar Markowitſch), der ſich zut 


Wihc ſetzte, erſchoſſen. Seine Frau gab zu gleicher 
Stunde einem Kinde das Leben. Gleichzeitig 
wurde General Lazar Petrowilſch nach heftiger 
Gegenwehr überwälligt. 5 

Nun begann die Jagd nach dem Königlichen 
Paare, die infolge der vom General Petrowilſch 
zerſtörten elektriſchen Beleuchtungsanlage in tief 
ſter Finſterniß vor ſich ging. Nuc das unugter⸗ 
brochene Gewehr und Revolverfeuer warf ein zit⸗ 


' Verſteck des Königspaares 
zimmers in der kleinen Vorrathskammer zu zeigen. 
Der König war bloß mit einem rothen Seidenhemd 
bekleidet. 


letzte Widerſtand gebrochen war und man beinahe 
Der Kal⸗ 


eine Stunde das Königspaar erfolglos geſucht 
hatte, zwang man den General Petrowitſch, das 
oberhalb des Speiſe⸗ 


Nun begannen die Unterhandlungen mit 
dem König. Mifchitich forderte von ihm, daß er 
auf den Thron verzichte und daß er das Land 
verlaffe, Der König weigerte ſich, indem er den 
Offizieren zurlef: „Ich bin nicht der König Milan 
und laſſe mich nicht von ein paar Offizieren 
einſchüchtern, verſteht ihr dies?“ Nun verlangte 
Miſchitſch in ſchärfſtem Tone, Alexander ſollte die 
Königin Draga ausweiſen, worauf der König 
Draga umarmte und küßte, indem er ſagte, es 
könne ihn nichts von feiner Draga ſcheſden. Da⸗ 
raufhin wurden beide erſchoſſen. Ueber 20 Kugeln 
durchbohrten Alexander und viel meht die Königin. 


Die Leichen des Königapaares wurden aus dem 


Fenſter in den Parkhof geſchleudert, wo ſie von 
dem ruſſiſchen Botſchifter Czarikow morgens 5 
Uhr vorgefunden wurden. Damit war die Tra⸗ 
gödie beendet, welche 54 Todte und Verwundete als 
Opfer gefordert hat. 


Tageschrenik. 


— Nekrolog. Nachdem erſt vor kurzer 
Zeit Herr Karl Vielor Wolff, Mitinhaber der 
Firma Bayerl & ff, im blühenden Mannes⸗ 
alter vom Tode ereMt wurde, iſt nunmehr auch 
ſein Compagnon und Freund Herr Karl Bay⸗ 
erl im Alter von erſt 44 Jahren aug dieſem 
Leben abgerufen worden und ein ſeltener Zufall 
hat es gefügt, daß Belde einem und demſelben 
lückiſchen Leiden erlegen find, Der Verewigte, 
der in Brünn das Licht der Welt erblickt halte, 
kam vor ungefähr 12 Jahren nach Lodz und übers 
nahm im Verein mit Herrn Wolff die Fabrik 
ſeines verſtorbenen Bruders Adolf Bayerl. Aus- 
geſtattet mit trefflichen Geiſtes⸗ und Herzenseigen⸗ 
ſchaften, erfreute ſich Karl Bayerl bei Allen, die 
ihm im Leben näher ſtanden, der größten Sym⸗ 
pathien und deshalb wird ſein frühes Hinſcheiden 
nicht nur von feinen perſönlichen, ſondern auch 
ſeinen Geſchäflsfreunden und ferner von feinen 
Untergebenen und Arbeitern, denen er ſtets eln 
wohlwollender Chef war, ſomit von Allen, dir 
ihn gekannt, aufrichtig und tief beirauert, 

Die Beflattung der irdiſchen Hülle 
Bayeils wird in helmathlicher Erde, in feiner 
Vaterſtadt Brünn erfolgen. 

— Der Chef des Warſchauer Poft- und 
Telegraphen Bezirks wirklicher Staatsrath 
Boguckti weilte geſtern in unſrer Stadt, 

— Von den Kohlenplätzen an der 
Bahn. Wie erinnerlich, beſchloß das Bötſen⸗ 
comitee in ſeiner letzten Sitzung, beim Commu⸗ 
nicatlons⸗Miniſterium darum nachzuſuchen, daß 
der Lodzer Fabrikbahn geſtattet werde, ihre Koh⸗ 
lenplätze, die an der Linſe der Bahn liegen, noch 
auf weitere zwei Jahre! zu verpachten. Mit dem 
entgegengeſetzlen Geſuch haben ſich nun mehrere 
Bürger, deren Plätze gleichfalls an der Bahn lie⸗ 
gen, an das Börſencomitee gewandt und motibiren 
ihre Bitte damit, daß auf den privaten Grund- 
ſtücken weit größere Quantitäten . abgelagert 
werden können als auf den Plätzen der Bahn. 
Während nämlich auf dieſen letzteren nur 
für 79 Waggonladungen Raum ſei, köun⸗ 
ten auf den erſteren 187 Waggons Kohle 
Platz finden. Da nun das größte Quan⸗ 
tum der täglichen Anfuhr 200 Waggons be⸗ 
trage und von dieſer Summe noch ein  beirächt- 
licher Theil abgehe, der mit der Ringbahn weiter 
befördert und im Süden und Südweſten der 
Stadt abgelagert werde, ſo ſei durchaus kein Grund 
vorhanden, die Verordnung, die der Fabrikbahn 
verbietet, ihre Grundſtücke zu Kohleupfäitzen zu 
verpachten, rückgängig zu machen, Es bleibt unn 
abzuwarten, wie ſich das Börſencomitee zu den 
einander widerſprechenden Geſuchen der belden Par⸗ 


teien ſtellen wird. 

— Das Poſt- und Telegraphen ⸗ 
Comptoir bezieht bekanntlich am 1. (14.) 
Juli das neue Gebäude an der Ecke der Wi. 
dzewska- und Przeſazd⸗Straße. Mit Rückficht auf 
die lebhaften Bezlehungen, die zwiſchen unſerm 
Publikum einerſeits und der Poſt und dem Tele⸗ 
graphen andrerſeils beſtehen, dürfte es daher wohl 
am Platze ſein, über die innere Einrichtung des 
neuen Gebäudes und die damit verbundenen Be⸗ 
e für das Publikum elniges mitzu⸗ 
t e en. 


Außer dem Hofthor hat das Gebäude drei 
Eingänge, zwei von der Widzewaka und einen 
von der Przeſazdſtraße. An der Außenſeite Ans 


gebrachte Auſſchriften welſen dem Publikum den 
Weg zu den verſchledenen Abtheilungen. Der 
Haupteingang führt in den geſchmackvoll eingerſch⸗ 
teten Hauptſaal, in dem ſich der größte Theil 
der Poſtoperationen, ſoweit das Publikum mit 
ihnen in Berührung kommt, coneentrirt. Hier 
wird die Correſpondenz aller Arten angenommen 
und ausgegeben, hier befindet ſich auch dir Spar. 
caſſe, und trotzdem iſt der Raum völlig ausrel⸗ 
chend, denn in der ſpaniſchen Wand, die das Pu⸗ 
blikum von den Beamten trennt, find nicht weni⸗ 
ger als 50 Schalter angebracht. Dieſe Zahl ge⸗ 
ftattet einen Schluß auf die Größe des Raumes. 

Eine deutliche, Vorſtellung von den Vorthei⸗ 
len, die der neue Saal gewährt, erhält man fer⸗ 
ner, wenn man bedenkt, daß ſich in dem jetzigen 
Poftcomptoir nur acht Schalter. befinden, vor 
denen das Publikum ſich ‚unansgefegt drängen 
muß. Siebzehn Abihellungen find in dem neuen 


Karl 


4. 


Saal untergebracht, ſodaß auf einige 
je 2 und 3 Schaller kommen. 

Ein bedeutender Vorzug liegt ferner darin, 
daß ſich in demſelben Saal auch ein Informations. 
Bureau befinden wird, das ſpeciell im Jutereſſe 
des Publikums eingerichtet und mii dem Cabinet 
und der Wohnung des Dixreklocs, den ſtädtiſchen 
Poſtcomptoiren, der Telephonſtalion und den 
Bahnhöfen telephoniſch verbunden ſein wird. Zweck 
des Burcaus ift, dem Recherchen anſtellenden Pu⸗ 
blikum allerhand Auskünfte zu erlheilen. 

An den Hauplſaal grenzen zwei Kam⸗ 
mern zum Aufbewahren des Geldkaſtens und der 
Packete. 

Durch den Eingang von der Pizejazdſtraße 
gelangt man in die Kanzlei, das Cabinet des 
Chefs und das Archiv. Ein kleiner Corridor 
führt zu den belden Dejourzimmern für die 
Beamten männlichen und weiblichen Geſchlechts 
ſowie zur Garderobe. Der dritte Eingang endlich 
führt zu dem Raum, in dem ſich die privaten 
Briefkaſten befinden. Es find ihrer 500, fie haben 
2000 Rbl. geksſtet und find in der Eisengießerei 
von J. John hergeſtellt. 

Ferner enthält das Parterre Zimmer für die 
Briefträger, zum Aus- und Einpacken der verſicher⸗ 
ten Correſpondenz, zum Sortiren der Briefe und 
Packete und zum Aufbewahren der Verpackungs⸗ 
Materialien. 

Von dem Eingang auf der Widzewska⸗Straße 
führt eine ſteinerne Treppe in den erſten Stock, 
in die Telegraphen⸗Abtheilung. Hier werden in 
dem erſten Raum die Telegramme angenommen, 
zu welchem Zweck drei Schalter eingerichtet ſind. 
Der Telegraphenſaal iſt halbrund, in den Wänden 
befinden ſich ſchrankartige Niſchen für die Batterien. 
Daran ſtoßen die Dejourzimmer, die Werkſtalt 
und ein Raum für die Telegraphenboten, ſowie 
endlich die Wohnung des Cheſs und einiger 
Beamten. 

Den zweiten Slock nimmt die Telephonſtation 
der Linie Lodz Warſchau ein, und daran ſchlie ßen 
ſich ae eee Im Souterrain endlich 
haben ein Speijefaal für die Beamten, ein eben⸗ 
ſolcher für die Briefträger, Bibliothek und Leſe⸗ 
zimmer Platz gefunden. Auf dem Hof befindet 
ſich eine Waschküche und 13. Vorraihskammern 
für die Einwohner. Die Beleuchtung wird 
elektriſch ſein, an der Snftallation arbeitet gegen ⸗ 
wärtig der Bezirks⸗ Elektrotechniker Oleuski. Die 
Anlage koſtet 18,000 Rbl. Sämmiliche Möbel 
ſtam men aus den Werkſtätten der Firma. J. Kam ⸗ 
werer, fie haben 8000 Rbl. gekoſtet. Der 
Brunnen endlich hat ungefähr 2000 Rol ge⸗ 
koſtet. 

— Auf die Bilie der hygieniſchen Ge 
ſellſchaft veröffentlichen wir nochmals das Ver⸗ 
eichniß der unentgeltlichen Impfftatlonen und der 
mpfangsſtunden der Aerzte: 

1) Alexander - Hoſpital, 
Sonnabend 12—1. 

2) Poznanskiſches Hofpital, reitag und Son a⸗ 
tag 10—11. 


von ihnen 


Donnerſtag und 


3) Fabrikhoſpital an der Nawrolſtraße 58, 
Donnerfiag 81—94 Morgens. f 

4) Nachtaſyl an der Kirchofsſtraße, Montag 
3—4 und Sonnabend 11—12. 

5) Nachtaſyl Zachodnia 20, Mittwoch 114— 
12½, Donnerſtag 11—12, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag 12—1. 

— Bei der am Sonntag Vormittag um 114 
Uhr ſtattgehabten Frobnuleichnamsproceſſion 
im Bereiche der St. Joſefskirche war die Bethei⸗ 
ligung des Publikums eine fo große, wie bis jetzt 
wohl noh niemals dageweſen, denn ſchon ſtunden⸗ 
lang vor Beginn des Zuges waren alle Straßen 
in der Gegend des Neuen Ringes, durch die der 
Zug gehen ſollle, von unzähligen Menſchen beſetzt 
und bei der N ſelbſt herrſchte ein derarti⸗ 
ges Gedränge, daß ſich dieſelbe nur ganz langſam 
fortbewegen konnte. Alläre waren auf der ganzen 
Strecke vier errichtet und zwar in der Ogrodowa⸗ 
Straße am Haufe Palaszewski, auf dem Neuen 
Ringe vor der Konditorei Konrad (Haus Hafft⸗ 
ſtein), in der Konſtanlinerſtraße vor dem Hauſe 
Wolanek und in der Dlugaſtraße vor dem 
Poznanszki'ſchen Hauſe. 

In Widzew fand die Frohnleichnamofeier 
Nachittags um 6 Uhr ſtatt und auch hier hatten 
ſich Unmaſſen von Menſchen eingefunden. Drotz⸗ 
dem aber verliefen die Umzüge hier wie dort in 
muſterhafter Ruhe und Ordnung. 

— Die Generalverſammlung des iſraeli⸗ 
tiſchen Lehtervereins, die am Sonnabend 
ftattfinden ſollte, konnte wegen ungenügender Be⸗ 
theiligung nicht abgehalten werden und wurde auf 
den September verſchoben. Dagegen hielten dle 
Gründer des im Schooße des Lehrervereins fich 
bildenden neuen Vereins „brüderliche Hülfe“ eine 
Berathung ab und entwarfen eine Jnſtruktion für 
die Mitglieder. Der Verein widmet ſich bekanntlich 
der Krankenpflege und nimmt jedes Mitglied auf, das 
ſich verpflichtet, eine gawiffe Zeit am Krankenbeilt zu 
dejouriren und die Verordnungen des Arzles zu 
befolgen. Eine Ausnahme machen mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten Behaffete, für deren Pflege auf 
Koſten des Vereins Krankenwärter angeflelt wer⸗ 
den. Aus ihrer Mitte wählen die Mitglieder 
zwei Perſonen (männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts), die dle Dejourliften führen. 

— Auf Veranlaſſung der hiefigen Mitglieder 
des Warſchauer Cycliſtenvereins fand am Sonntag 
ein Rekordfahren ſtalt, an dem fih alle 
hiefigen Radfahrervereine betheſligten. Zwiſchen 


| 
| 


Lodzer Tageblatt. — 3. (16.) Juni 1908. 


— Der hier allgemein bekannte und geachtete 
Photograph Herr E. Stumann iſt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag an den Folgen einer Schußwunde, 
die er fich in einem Anfall von Schwermulh bei ⸗ 
gebracht hatte, geſtorben. 

— Die Aktien der Lodzer Fabrik ⸗ 
bahn werden in kurzem auf der Brüſſeler Börfe 
und nachher auch auf anderen europäſſchen Mäik⸗ 
len eingeführt werden. Die Superdloldende für das 
Jahr 1902 wird nach Anſicht gut informirter 
Kreiſe 24 Rol. betragen, abgeſehen von den von 
der Regierung garantirten 7 Rbl. 50 Kop. 

— Unfälle. Auf der Dzielna⸗Straße vor 
dem Haufe u 46 wurde vorgeſtern ein Mädchen 
von drei Jahren von einem Laſtwagen über⸗ 
fahren und erlitt erhebliche Verletzungen an den 
Armen. 

Im Haufe M 16 an der Skladowa⸗Straße 
trank das 2½ lährige Töchterchen des Uhrmacheis 
Benzel ein Quantum Petroleum aus. Der Arzt 
der Rettungsſtation wurde zu Hülfe gerufen und 
beſeitigte die Gefahr. 

Bei einer Schlägerei 
M 25 trug die 37 jährige Arbeitersfrau Sta, 
nislawa Dudek Verleßungen an den Aruen 
davon. 

— Ein Jubelfeſt im Hauſe Dietel. 
Kommerzienrath Heinrich Dietel in Sosnowlce dur 
te am Donnerſtag mit feiner, Gemahlin inmitten einer 
geoßen Feſigemeinde in beſonderem Gidenken auf jenen 
Ehrentag zurückſchauen, an dem fie vor 25 Jah⸗ 
ren in der alten ſächſiſchen Handels⸗ und Berkegrör 
metropole Leipzig ihren Herzensbund geſchloſſen 
hatten, um kurz darauf auf rufſiſcher Erte, dicht 
an der deulfchen Grenze, mit ſrohem N 
ein zweites Vaterlaud zu ſuchen. Was Hinrich 
Dietel in dieſen 25 Jahien in unermüdlichen, zäher 
Arbeit mit weilſchauendem Geiſte und zielbewuß 


ler Energie als Großinduſtrleller geſchaff n uns 


errungen, was er als echter Menſch, dem fleißige 
Arbeit natürlicher Lebenszweck, reine edle Menſchlich⸗ 
keit aber Lebensideal it, für ſeine Mümenſchen 
elhan, wie er als treuforgender Hausvpater ſein 
auulienleben zu einem berriichen Vorbild aufge⸗ 
baut hat, das iſt ebenſo welt und breit bekannt, 


wie die Thalſache, daß fein ſtärkſter Stützpunkt in ; 


feinen Beſtrebungen die edle Weggenofſin iſt, mit 
der er im Schmuck des Silber⸗Jubelpaates vor 
dem Altare feiner evangeliſchen Hauskirche ſtand, 
die er ſich, getreu den aus dem Sachſenlande 
mitgebrachten und liebevoll gepflegten Ucberzeu⸗ 
gungen, neben die Stätte ſeiner Arbeit gejcht 
hat. Daß ein Ereigniß, wie die ſilberne Hochzen 
des Begründers des nuſſiſchen Zwelges der 
weltbekannten Spinner⸗Dynaſtie Dieiel ſich nicht 


im engbegrenzten Raume vollziehen kann, das iſt 


bei den weiten Beziehungen des gaftjreundlichen 
Paares, angeſichis der über die halbe Welt verſtreu⸗ 
ten großen Familien Dietel und Jakob, bei der 
Bedeutung des Jubilars als Großinduſtrieller, Phi⸗ 


lanthrop und Kunſtfrtund ſelbſtu rftändlich. So konn⸗ 
te denn auch das Kirchlein die Zahl der offiziellen 
die ſonſti⸗ 
en feſtlichen Veraaſtaltungen mußten auf mehrere : 
age veitheilt werden. Während das Jubelpuar nach 


Theilnehmer kaum faſſen und auch 


der Gratulation hauplſächlich den Kreis der Fami⸗ 
lienmitglieder, engeren Freunde und einiger ofſi⸗ 
ziellen Perſönlichkeiten — immerhin zählte 


Jahren angehört, Einladungen erhalten und Frei⸗ 
tag hatte das Jubelpaar die Beamten des Hauſes, 


die Vertreter der Behörden, dle Kollegien der Schu⸗ 
len ꝛc. zu Gaſte. Elngeleitet wurde das Feſt am 


Vorabend durch ein Ständchen mit Fackelzug der 
Dietelſchen Fabrik⸗Feuerweht und mit entſprechen⸗ 
den Silber⸗Polterabend⸗Veranſtallungen, wobei 
eine junge Dame den Silberkranz übereihte und 


ein Gedicht ſprach. Auch konzertierte die Milowißen 


Bergkapelle, die den eigentlichen Feſttag auch mit ei⸗ 


ner Morgenmufik einleitete. Bei der kirchlichen Fei⸗ 


er amtierten Paſtor Zander⸗Kielce und der Dietels 


Ihe Hausgeiſtliche, Herr Uthke. Das bekannte Leip⸗ 


ziger Soloquarteit für Klichengeſang trug durch 
erhebende Kunftleiftungen zur Verſchönerung der 
Feier bei. Unter den Feſtgäſten befanden ſich auch 
det dem Hauf Dietel eng befreundete 


ſche Großinduſtrielle. Zur 
keit, Deputationen der Lehretſchaft der vom Kom⸗ 


merzienrath Dietel gegründeten Schulen, Vertre⸗ 
ter der Nachbargemeinden, von Vereinen und 


Korporationen uf, Die Zahl der eingelaufenen 


Glückwunſchtelegramme war rieſig, die dem Ju⸗ 


belpaare gewidmeten Ehrengeſchenke und koſtbaren 


Blumenſpenden füllten weite Räume der Dietel⸗ 


ſchen Villa Bei der Tafel brachte den erſten 
Toaſt auf das Jubelpaar Paſtor Zander aus. 
Det könlglich ſächſiſche Kommerzienrath Dietel, 
ein Bruder des Jubflars, ſprach auf die durch 
fünf blühende Söhne repräfentierte Zukunft dis 
Sosnowſcer Haufes Dietel, Paſtor Uihke auf die 
ſo eng verbundenen Familien Dietel und Jakob, 
der Schwager des Jubilars, Pfarrer em. Pitzold⸗ 
Rauden bei Dresden, auf die Pafloren Zander 


und Uthke und auf General Baron Taube. Nach 


aufgehobener Tafel begab ſich die Geſellſchaft in 
den herrlichen Dletelſchen Park. Später 
fanden im Feſtſaale Aufführungen ſtatt. 

— Am Sonnabend und Sonntag Abend 


Warſchau und Lodz wurde ein Rekord von 6 fanden im Victorla-Theatet zwei. Gaſtſpiele 


Stunden 38 Minuten erreicht (Diſtanz 129 ½ 


Werſt), denn die Depeſche, die um 4 Uhr Morgens Direktion 


von hier abgeſandt und von zahlreichen unter⸗ 
wegs poſtirlen Radfahrern ſtreckenweiſe befördert 


der 
Zu 
dreiaktigen 


des Wiener Poſſ nenſembles unter 
des Herrn Helurich Zeller flatt. 
erften Abend aufgeführten 


der am 


Poſſe „Die Heirath auf Probe“ von B. 


und weitergegeben wurde, kam um 10 uhr 38 Buchbinder und F. Reiner, Muſik von Leopold 


Minuten in Warſchau an. 


Kuhn, hatte ſich das Publikum fehr zahlreich 


in der Suwaleka - Straße f 


Wagemulh, 


diefer 
Kreis nach Hunderten — um ſich vereinigt ſah, 
halten für Donnerſtag die Mitglieder des Kailowißer 
Mufilvereins, dem Kommerzienrat Dietel ſeit 25 


ruſſiſche 
Geuerul Baron Taube, erſter Bürgermeiſter Pohl⸗ 
mann, der die Glückwünſche der Stadt Kattowitz 
überbracht hatte, und mehrere ruſſiſche und deul⸗ 
®.alulation waren, 
die Spitzen der Behörden erſchienen, die Geiſtlich⸗ 


eingefunden und ſpendete den Mitwirkenden 
recht lebhaften Applaus. 

Als ireffliche Künſtlerin iſt vor allen Fil. 
Schiller, die ſich in der „Heirath auf Probe“ als 
Marie Band! fehr vortheilhaft auszeichnet, zu erwähnen 
Frl. Schiller beſitzt ein angenehmes Organ, 
ein hübſches, ſympaigiſches Geſichichen und iſt 

recht feſch in ihrem Auftreten. Elnen ausgezeich⸗ 
neten Partner fand die genannte Dame in Herrn 
Resi als Leopold Brakenhofer; das war echte 
Wiener Laune und Wiener Humor. Sehr gut 
war ferner Herr Röhrich als Franz Biaken⸗ 
hofer. Ein gelungene Figur als Wenzel Brzy⸗ 
ſtanek ſchuf Herr Ettlinger, nur konnte 
einem das immerwährende Extemporlren ſchließlich 
den Spaß verderben. 

Am zweiten Abend war das Haus ſchwach 
beſucht und wies der Zuſchauerraum gäynende 
Lücken auf. Das Publikum amüfirte ſich trotzdem 

ganz gut und kargte auch mit Beifall nicht. Ge⸗ 
geben wurde eine Poſſen noi at in 4 Akten von 
B. Buchbinder, Mufit von R. Raimann: 
„Er und feine Schweſter“. Auch 
her waren es wieder Frl. Schiller und 
Herr Reſni, denen als Joſeftue und 
Karl Flenz, denen der Haupterſolg des Abende 
zuzuſchreiben iſt. Eine ſehr gute Leiftung bot 
uns Herr Schwalger, der als Baron Harpen 
wayrheitsgetreu den Typus eines Lebemannes darzue 


ſtellen wußte. 

Da das urſprünglich in Ausſicht genommene 
Gaſtſpiel in Warſchau wegjällt, jo Anden bier 
noch 2 Borfiellungen ſtatt, jedoch im 
Großen Theater, weil dort die Temperatur 
erliäglicher iſt, als im Bicloria⸗Theater. 

Zur Aufführung gelangt geule, Dienſtag, 
die dreiaktige Poſſe „Der Heiraths⸗ 
ſchwindler“, Muſik von Leopold Kuhn, und 
morgen, Millwoch, die Poſſe „Im Fegeſeuer', 
Mufik von Mellöcker. „J. 
— Pfecdediebſtabhl. Dem Einwohner 
von Radogoozez Adolf Schmidt wurde in dieſen 
Tagen ein Pferd im Werth von 62 Rbl. 
geſtohlen. Die Polizei fahndet auf den Dieb. 

i — Hubeitelbare Poſtſachen: 
; E. Friedmann aus Moskau, S. Niy aus 
Wloclawek, J. Feiſtriak aus Warſchau. J. Skrockt 
aus Remberxiow, M. D. Dawidowiiſch aus Kar 
liſch, O. Rakowski aus Merw, Wukowski aus 
Mak, J. Lechzleher⸗Lichmann aus Kiew. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 13. 
Juni, das iſt am 3. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ger 
winne gezogen worden: 

Rol. 10,000 M 13257. 

Rol. 4000 * 7231. 

Rbl. 4,000 M 13507, 

Rol. 2,000 N 14698. 

Mol. 1,000 W 14690, 

Rbl. 1,000 W 22330. 

Rbl. 400 auf M 415, 1367, 4019, 9047, 
10981, 12652, 14567, 15479, 16405, 20445. 

Mbl. 200 auf MX 739, 2025, 2852, 6624, 
12280, 15524, 15746, 17013, 19445, 20684. 

Rbl. 100 auf MM 139, 287, 1257, 2920, 
4129, 4675, 5931, 6194, 6380, 8293, 10420, 
10635, 11558, 12498, 13279, 15272, 15498, 
16840, 17326, 18954, 20781, 20782, 21723. 

Rbl. 80 auf V% 21 44 46 76 85 89 
108 76 235 37 65 97 348 44 73 88 440 61 
68 526 70 730 57 831 78 924. 

! 1009 51 68 71 92 1132 60 1222 1311 
88 89 1431 36 67 95 1546 58 1647 1759 
67 83 96 1878 88 1900 02 29 55. 

2082 2135 83 86 2.52 58 86 97 99 

2369 2400 25 39 68 90 2501 ı7 57 2643 
87 2712 23 47 88 93 2876 78 79 2935 52. 

3045 50 77 3117 90 3257 3312 20 36 
79 80 97 3406 57 73 3512 63 69 92 5631 
54 57 83 3760 82 3848 49 57 3958 59. 
4006 20 4280 92 4396 4495 4533 49 
4642 46 76 79 92 4713 32 36 64 79 4804 

4909 18 79. 

5001 29 41 69 75 91 97 5116 77 5212 
90 5326 31 43 55 62 70 5425 26 34 61 70 
87 96 5539 81 5633 37 5706 5806 48 50 85 

5902 62. 

6027 34 64 6107 32 57 59 6210 18 31 
49 6303 23 6432 55 6543 75 6609 52 6718 
6861 78 89 93 6937 99. 

7005 57 86 7101 90 7227 35 7325 44 
7437 7562 7634 70 80 7711 13 23 06 7806 
45 53 80. 

8017 71 8141 73 93 8202 12 41 47 54 
70 8397 81 8430 72 74 83 85 8524 52 66 
7 9980 8788 8801 50 55 94 8901 08 46 

9013 71 72 86 9136 9211 13 9305 33 
42 92 9410 28 47 66 87 9516 6ı 79 9608 
54 71 86 95 9763 74 85 92 9827 51 63 
9914 27 30 99. 

10014 41 55 10100 61 81 10251 10326 
10418 48 57 73 74 88 10558 96 10618 39 
51 1985 18 64 10836 42 51 10915 17 49 

11020 31 38 56 96 11117 77 11320 30 
70 85 11474 11515 49 68 74 82 94 11616 
36 48 80 11829 30 97 11998. 

12080 12127 82 12223 24 41 12313 89 
12495 12513 30 87 12607 59 76 12806 23 
98 12931 34 64. 

13051 65 13107 40 13207 81 13425 98 
13557 61 71 88 96 13615 36 13733 94 
13821 60 13909 82. 

14006 18 41 14140 42 67 86 14205 
14325 70 78 81 88 14402 43 84 88 14501 
12 44 91 14604 19 42 87 97 14701 94 14833 

89 14923 37 41 63 80. 

15028 31 46 53 63 95 15137 54 56 73 

15237 78 15394 15431 58 15502 05 83 
15611 74 15716 15816 56 15958 78 84. 


oft 


en Ar. 183. 


16050 60 72 16145 47 61 16214 96 
16303 16410 33 165 14 60 78 84 16636 
62 71 83 97 16704 54 16762465 516828 30% 
69 98 16923 68. „ 40 Aero 

1707375 86 1713044 52 94 17217 26 
17343 17417 56 76 17500 24 78 79 17618 
21 36 75 97 17719 98 17817 22 17947 
54 90. u 

418059 18121 85 93 18220 29 41 96 
18303 13 18352 18438 63 82 18007 41 60 
18665 18765 18857 59. 

19048 19109 52 82 19242 53 19396 
19415 17 19 29 55 19538 54 61 19605 72 
19722 42 92 19833 19925. 

20040 96 20141 43 45 56 93 96 20210 
16 41 71 76 20352 20379 92 98 20421 
20573 88 20608 56 20720 82 20817 60 
20925. 

21031 47 21183 85 21214 74 87 21351 
21421 21524 29 36 61 21611 43 52 59 
21758 21829 40 95 21902 81. 

22016 26 64 22130 22219 22308 13 37 
95 22439 42 22443 55 82 22543 51 77 
22630 33 35 59 60 81 85 22724 20 60 67 
89 22828 22910 51 95. 

23056 62 88 94 23140 23210 40 41 66 
71 74 81 85 23315 54 77 98 23494. 


Leleg rau me. 


Belgrad, 14. Junk. Fürſt Karageorgie⸗ 
wicz iſt unter folgenden Bedingungen bereit, die 
Kbaigswahl anzunehmen: Ausſtoßung der am 
Blulbad beiheiligten Offiziere aus der Armee, 
Erhöhung der Zivllliſte und Einſtimmigkeit der 
Wahl. 

Belgrad, 14. Juni. In den Papieren 
des ermordeten Königs wurde eine Liſte von 200 
Perfonen, die am Tage der Kalaſtrophe verhaftet 
werden ſollten, gefunden. Darunter befindet ſich 
ein Theil der heutigen Miniſter. 

Belgrad, 14 Jun, Im Miniſtertalh 
wurden 6 Stimmen für Karagroigiewic; als Kö⸗ 
nig und eine für die Republik abgegeben. 

Belgrad, 14. Juni. Der heutige Abend 
verlief durchaus ruhig, zahlreiche Offiziere ſah man 
unter der Menge luſtwandeln. Die Damen hat⸗ 
ten oftentativ weiße Toiletten angelegt. Es ift | 
unzweifelhaft, daß Peter Karagcorgiewicz morgen 
zum König gewählt werden wird. Intereſſant ift 7 
der Umſtand, daß ſelbſt von den hervorragendſten 
Staatsmännern Serbiens niemand ihn bishec 
geſehen hat. Auch feine Photographie iſt nirgends 
in der Stadt zu ſehen. 

Belgrad, 14. Juni. Die Reglerung läßt 
neut Poſtmarken anfertigen, auf denen an Stelle 
des Bildnſſſes des Könige nur das Wort 
„Serbia“ inmitten eines von einem weißen Adler 
gehaltenen Lorbeerkranzes ficht. 

Belgrad, 14. Junl. Die Erben der 
Königin Draga find der Bankdirektor Petrowicz, 
ihr Schwager, der mit ihr in Feindſchaft lebte, 
und deſſen Sohn. Es iſt kein Zweifel, daß die 


Erbſchaft nicht in den Beſitz der Familie gerathen 
wird. 


Belgrad, 14. Juni. An dem verhäng: iß⸗ 
vollen Abend ſaß das Königepaar mit den Schwe⸗ 
ſtern der Königin und den Adjutanten Petrowicz 
und Nau mowicz bis 12¼ Uhr beim Souper und 
war in der heiterſten Stimmung. Beſonders auf⸗ 
geräumt war der Adjutant Naumowicz, der ſchon 
lange im Verdacht antidygaſtiſcher Geſinnung 
ſtand und mit zu den Verſchworenen gehörte, 
nach dem Plan ſollte er die Palaſtthüren öffnen, 
betrank ſich aber am Wein und ſchlief ein. Bel 
der Dynamit⸗Exploſion kam er um. 

Belgrad, 14. Juni Infolge der ruhigen 
Entwicklung der Dinge nach der Kataſtrophe find 
die ſerbiſchen öffentlichen Papiere an den euro, 
päſſchen Börſen wieder bedeutend geſtlegen. 

Belgrad, 14. Juni, In der Stadt herrſchl 
apathiſche Ruhe. Man iſt allgemein überzeugt, 
daß Fürſt Peter Karageorglewiez morgen zum 
König gewählt werden wird. | 

Belgrad, 14. Juni. Die Skuptjchine 
wird morgen zuerſt über die Form der neuen 
Regierung abſtimmen und dann einen König 
wählen. An der Spitze der ſtarken republi⸗ 
kaniſchen Partei ſteht der Miniſter Ziwkowicz 

Belgrad, 14. Juni, Vor 10 Tagen hatt 
König Alexander eine Verſöhnung mit der Kön 
gin Natalie angeſtrebt und zu dieſem Zweck zwi & 
Staalsmänner nach Paris geſchickt. Die Königin 7 
animworlete : 1 

„Solange Draga Maſchin den Thron von 
Serbien entehrt, habe ich keinen Sohn!“ 


Eine 


Der König vom 
große Anzahl Eingeborener iſt umgekommen, meh⸗ 


Rumänien wird auf die Würde eines Chefs des 


Ein furchlbares Un. 


wetter hat im ganzen Lande gewüthet und die 


ganze Ernte vernichtet. 


Heinrich Zeller. 


find verletzt. Der angerichtete 


* 
* 


i 1903. 


Saigon, 13. Juni. In der Nacht vom 


Bukareſt, 14. Juni. 
Tunis, 14. Juni. 


genden Geſundheitszuſtand fa If 
Direction 


7. zum 8, d. Mis. wüthete in Hand, Nanning 
Schaden auf dem Feſtlande wie auf dem Waſſer 
iſt bedeutend. Der Telegraphen- und Biſenbahn⸗ 
ver kehr iſt unterbrochen, in Hanoi und Nanning wur⸗ 


6. ſerbiſchen Regiments verzichten, weil ſich das 
Regiment mit einem Morde befleckt hat. 
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und Zaiping ein äußerſt hefliger Talfun. 


den drei Eiſenbahnzüge umgeſtürzt. 


rere Europ 


“ 


Er ſei 
gegründet, 
alle 


jind 


Choir Geſangspoſſe in 3 Allen 
Mittwoch, den 17, Juni 1903. 


7 Abſchieds⸗ Vorſtellung vun 
Im Fegefeuer. 
Geſangspoſſe von Bette und Engel. 


ſeines Beſtehens 
nicht von Dauer 


daß irgend welche 
Feſtigung der Reſcheunlon 


die Zollpolilik an⸗ 


gegriffen hätten. Er beſtreite, daß der Freihandel das 


Land während der 57 Jahre 


Unter Mitwirkung der beſten Wiener Kräfte. 


9 5 den ui Jun 2 
Der Heirathsschviadler. 


ftande, den Plan zu 


Der Papfl befim 


überweiſen werde. 
ſich ganz wohl und 


Nur noch zwei Vorſtellungen! 
Großes Theater Sellin 


den Fecihandel 
überzeugt, 
Schutzzölle auf Nahrungsmittel 


ſein und nicht eine 


herbeiführen könnten. 


engere Reichsunion zu ſchaffen. 


andere Nation von Bedeutung 


davon 
Ro m, 15. Jimi. 


ſelber der Kommiſſion 
damit einverſtanden, daß Erhebungen angeſtellt wür⸗ 


den ‚und zwar mit großer Umfiht und unter Wahrung 


aller geſetzlichen Anforderungen, damit die Laſt des 
jemals in der Geſchichte der Welt erreicht habe. 


Er ſehe ſich daher außer 


geſchädigt habe. Im Gegzentheil, England habe 
unterſtützen, eine 


ſich auf einer Höhe des Wohlſtandes befunden, 


Beweiſes denen zufalle, welche 
wie fie keine 


Das Reich ſei auf 
und er ſei 


det 


Er ſei ebenſo überzeugt wie der Schatzkanzler, daß 
der Freihandel unter den in Ausſicht geſtellten Er⸗ 


hebungen nicht leiden werde. Er würde auch nicht 


die 
überraſcht ſein, wenn die Regierung den Gegen⸗ 


Berihwö - 
wäre. 

von 

Erregung. 

amtlichen 

Roſebery. 

eine neue Lage 


Er ſei aufrichtig davon über 


zeugt, daß der Kolonialminiſter tatſächlich damit 


worden 
umgehe, eine Reichsunion zu ſtande zu bringen, 


bitten, daß 


erhob, um 
die er ſein Leben 


ſeeliſcher 
Lord 


Tedzer Tageblatt, — 31 (16.) Juni 1983 


Strafe finden, 
Sn einer 


„Daß eine 


rung im Gange war“, ſagte Natalie, „wußte ich 


ſeit geraumer Zeit. 


für 
Sooiel man wiſſe, ſolle 


an dem Weibe, das der 
fie mit der beſtehenden Zollpolltik des Landes 


Mein Sohn ſollte gezwungen 


14. Juni. 
welcher den Vorſitz in der liberalen Liga führt, 
hielt bei dem jährlichen Feſteſſen derſelben eine 


liegt 
Rede, in welcher er ausführte, es ſei in der Por 


Verblendete auf den Schild 


Rente zugeſichert 
feinen Waffengeſährten, 


Paris, 14. Junl. Exkönigin Nalalie 
Wer konnte aber dleſen Ausgang ahnen? Die 


erklärte in einem Interview, fie habe bereits vor 


will um Intervenlion 


London, 14. Juni. 
Note wird mitgetheilt, daß die Operationen der 


Monaten ihren Sohn dringend gebeten, angeſichts 
London, 


der fortſchreitenden Gärung in der Armee ſich von 
Kommiſſion und er glaube zuweilen, daß ſie ſich 
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werde. Sie überweife ja alles an eine ſolche 


minieren, um die Feſtigkeſt des Baues zu fördern. 
ſtand an eine königliche Kommiſſion verweiſen 


heiße alſo, den Grundmauern des Gebäudes einen 
ſchweren Stoß verſetzen, wenn nicht gar ſie unters 


glaube aber auch, daß Chamberlain ſeinen Plan 
nicht genügend durchdacht habe. Worin beſtehe nun 
brechen, um die Reichsunſon zu földern, das 


Dauer beendet ſeien, nachdem der Führer der Re⸗ 


Engländer in Süd- Nigeria nach zweimonallicher 
bellen ſich unterworfen habe. 


gelaſſen hätte, hingemordet zu werden.“ Natalie 


werden, das Land zu verlaſſen, wobei ihm eine 
befindet ſich in grenzenloſer 


ſeiner Gattin loszuſagen. 

aue kõmmliche 

ganze Schuld 

Mörder ihres Sohnes ihre 

link. inerhalb der letzten Wochen 
geſchaffen worden. 

Chamberlains Politik ? 


Sie 


ihrer 
Wiener 
Die 
Nacht 
ern⸗ 


Königin 
zurückgaltend. 
gemacht 

ein 
an dem Oeſter⸗ 


einer 
triuſche 


Die 


Die Sektion hat 


Das Ausland löane 


ſehr 
Der Zeitpunkt für den 


gewählt worden, weil am 30, Mai 


Juni. 


Juni. 
telegraphiſch bei 


— —ĩ—:Eͤ̃ ́HKũu—— — 


Miniſter 
Charakter, 
ſeich⸗Ungarn nur einen guten Breund haben 


14. 
Der Fürſt von Montenegro habe 


ſteineilei Ausſichten. Ueber die 
Katageorgiewilſch ſei 


14 Juni. Das „Neue 


König Unregelmäßigk:iten im Bau dez 


fragte 
früheren Hofdamen an, ob ſie das Grab ihres 


Sohnes werde beſuchen dürfen. 
werden ſollte, Nikodem Lunſewitza zum 


folger zu proklamieren. 
Fuhig fein, es handle ſich lediglich um eine in⸗ 


Ruhe. 
ter, ehrenwerter 


ich der 
Erſt wenn die Erregung ſich gelegt haben werde, 


werde es geboten erſcheinen, offizielle Darſtellvn⸗ 
gen zu veröffentlichen. König Alexander habe ſeit 


per Thionbeſteigung Fehler auf Fehler 
„der Wunſch der Königin Draga endgültig 


Belgrad, 14. 
m Volke verloren. 
Fuſchlag ſei 


Belgrad, 


Lindau, 14. Juni. Der Großherzog von 


Toskana iſt geſtern Nachmittag eingetroffen; er 


gedenkt zwel Tage hier zu verweilen und ſich 
apann zu feiner, Tochter, der Fürſtin zu Hohenlohe⸗ 


Wien, 


Tageblatt“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
nd durch ſeine Heiraih mit Draga und die Ko⸗ 


nödie der Geburt des Thronfolgers den letzten 


.& 


Gehirns ergeben, die in einigen Jahren zu 
Früh 


Geiſtesſtöcung geführt hätten. 
Iglieder des Kabineits eine republikaniſche Strö⸗ 


mung herrſche, verneinen zu köanen glaubt. 

Es ſei ziemlich ſicher, daß Peter Karageorgiewliſch 
Partenſtein, zu begeben. Die Rechtsanwälte Lache⸗ 

hal und Dr. Zehme waren am Mittwoch und 
Donyerſtag hier. Prinzeifin Lulſe reift voraus ⸗ 


Berne ſerbiſche Angelegenheit. Im ganzen Lande 
NAH am Dienſtag ab. 


Wahl des Regenten könne erſt Dienstag erfolgen. 


ſetbiſchen Handelsminiſter Geniſchitſch, welcher die 
Frage, ob thatſächlich unter einem Theil der Mits 


gewählt werde. 
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und urs grädj Frölen thut das ſehr verintereſſüren.“ ! 
Die Freifrau war ihrem Sohne auf den Hof entgegen» 
gegangen. Während fie ihn umarmte, etſchien Melina auf der 


zeſſin die Braut des guten Ritters Hans Joachim — 2 
Auf dem Felde im Mittagsſonnenbrand. „Los!“ Die Loko⸗ 3 
mobile jegt fih in Bewegung. Sie hat von vornherein ihre Schul⸗ 4 


. ng nd SERIEN ER an : 
Eis a „ „ e 353m 8 | = — m 133. rodzer Tageblau. 138. 

£ 5 SS 3 8 8 23 3 3 2288888 383 388 5 | — nn mm 01m ,. 1 

— 15 . 3 88 8 3 er 8 3 8 8 ; = ang 55 5 = 2 | — 22 2 begegneten ſich, als ob eines das andere erforſchen wollte. Melina Betroffenheit. Mit allen zehn Fingern fuh: er ſih durch da 8 kurze. 3 

* M Ayma S582 RT res aHn = S 8.8 8 wurde glühend roth; er aber ſagte leiſe: dicke Blondhaar. 3 

105 2 5 ‚I 5% FRI a” 8 =: 4 8 S 8 = 2 8 8 2 | 2 Zi 2 8 2 | „Jedenfalls beſitzt das Weib, das liebt, das Schönſte auf der Ihm war heiß geworden. Er bielt den Hut in der Hand. i 2 

2788 = 8 Km 4 2 Rees 2 FCE S 3 2 N 22 Welt: den göttlichen Funken, der über den Mann hinauswüchſt zudem] „Das iſt doch merkwürdig — Sie erinnern mih fabelhaft an 5 

9 B 328 28 2 2 88 88 n Serie, — | 8 2 — großen, heiligen Feuer der Mutterliebe.“ Be einen lieben, alten Jugendfreund, Me. Brown!“ g 

u ee 8 ‚Eu 8 8 8 AS aan. 8 8 38 8 Sta N 2 2 „ — Wäzrend fie dann den Park verließen und mit beſchleunigten Eine dunkle Glut ſchoß dieſem in die Wangen. Nochmals f 1 

Ey 2 EP 8 8 =: E 528 so 8 2 | S 3385 Schritten dem Schloß zuſchritten, dachte Melina: „In feinem Leben | verreigte er ſich zurückhaltend; aber fein Erröten hatte ihn 1 

E | 22 — 85 = Dir 8 2 23255 3 8883 3 3 8 S gibt es ein Weib, das er über alles verehrt: das kann nur eine | verraiben, 2 
= | 8 2 S 8.8.8 8 SS 2 * 8 38 8 8 2 | S 2 gs Mutter fein.“ „Menſch, Bruno, — verſtellſt du dich, oder kennſt du deinen 1 
E man 2 814 3 8 8 8 3 8 „a a 2822 m =. Und er ſann: „Habe ich dies wunderbare Mädchen nicht fhon Falten „Kamp“ nicht mehr 2 3 
4 1 sie 8 RT: er) 75 = 2 8 3 3 8. 32 -- 1 — 5 8 früher geſehen? Sie lächelt zuweilen, als gäbe ſie Rätſel auf, und Die Maſchine ſtockte. Aller Augen wandten ſich dort. 4 
E- 53 2 88 8 88 8 84 8 #3 At 8 5 8 8 83322 S a 0 88 doch hat fie das Anılig einer Caritas —“ hin, wo der Freiherr und der Ingenieur einander in den Armen 2 

Sk SES SS e 8 „ Bir 4 — Dunn f Er blieb den ganzen Nachmittag auf ſeiner Stube und zeichnete. hielten. i a . 70 ; 1 
ng 8 8 2 29 gas Ss ＋ ä 8 8 = = 8 8 Se = 5 a 2 4 2 5 = — 2 8 2. 4 Eine neue Erfindung beſchäftigte ihn — ein eigenes Werk; denn „Herzensbruder! Alſo auf meine Kale hal der Sturm des u 
; 3 BEE Au GE m ser 8 3 8 8 8 98 8 5 8 4 — EN 5 dies war noch nicht geſchaffen. Mit der Herſtellung der Lokomobile [Lebens dich verſchlagen? Ich nehme meinen Hut ab vor dem 2 

7 2 8. S. 543 Sg B 3 83 3 8 . 8 3 8 8 Sts 8 8 8 — . hatte er nur ein Syſtem vervollkommnet, an dem vor Jahren ein | Erfinder und Ingenieur, deſſen Lob die Firma Stamer in allen Ton⸗ 2 
2 | 2. 3388 CR ae . 38 8 SAA 1 8 8 8 armer Engländer geſcheitert war. Freilich ein garz unerwarteter | arten preiſt.“ : } 
3 | ee 3 38 8 8. 8 8 8 8 8 er: a s 2 3 8 ass 8 2 8 8 ZH : - 3 2 82 a dem er feinen Ruf verdankte; aber ſeine Erfindung war es . . 25 ne „Du He N 
4 | SA: 2 * a arm N 8 si 828 1 Ss 325 nicht. > - wieder Du E mich in der Heima 1 ommen — a a — 
2 | — 2 2 sin — See 8 8 388.8 8 8 Sen S = 2 A 80 Die lebte noch in feinem Kopfe: aber er glaubte ihrer ſicher] Mer von denen, die mir. einſt teuer waren. Ah, wie wohl das thut! 3 
3 | „ 2-12 S „ Dos Be ee Eee 2" 2 2 a3 u fein als des eigentlichen Inhaltes feines Lebens, groß genug, die- Jitzt erſt fühle ich mich daheim!“ ; 

E = 8. 5 83882 428 8 2 38 S888 * — © 8 3 ; N f 
3 8 8 8 8 E 4 3 28 888 S SSS „ 2 8 S 2 „ ſes auszufüllen. Doch heut kam er mit nichts zuſtande. Ihm war Etwas abſeits ſtand Melina, bleich, mit zuckender Miene. 4 
| | E S a 32 8 8 S8 8 2 8 2 — 7 elwas auf die Stele gegangen. — Sie hatte eine Erſcheinung. Nicht ihren Verlobten, noch den Ja⸗ 4 
| an 382 8 2 3 88 * 1 4 S 28 . AS 2 Er EE Elwa der Zauber der Heimath? In der Fremde pflegte er die | genieur, den entlaufenen Bruno Normann ſah ſie, ſondern einen elen- 3 
Mo 8 we 8 34 8 2 238 25 7 BE sr . 8 4 Au 5 5 : 2 + 2 2 = 8 Hand darauf zu legen, die derbe, harte des Arbeiters: „Hebe dich den Jüngling in zerlumpten Kleidern, mit Augen, aus denen der 3 
| 3 * F 82 8 2 8 8 * ES AS 3 88 8 0 H AN weg!“ Heut aber hatte er eine Stimme bekommen, und was er auch Hunger ſtierte — N . 
| Sara = 88 2 18 8 338 3 28 488 nn sg 28 5 | vernehmen mochte, immer körte er fie: „Mutter — liebe — liebe — A 1 55 e e 3 55 86 950 3 
| sa. 2 a * S S 8 A 3 8828 au CCC Mutter!“ Das war ja Heimweh! 1 „Melina, Herzenskin ut machen wir eiertag. abe 3 
2 8 88 884 E 2 - 2 8 I 888 8 18 * SS . E 8 FEC Er warf Zükel, Stifle und Pläne bunt durcheinander. Heut einen Freund wiedergefunden, verloren war. Du haſt in dieſem Herrn 4 
SS ne mn 5 a =: - gab es kein Arbeiten für ihn. Die Heimath hatte Beſitz von ihm Kur ek u . . daß ich dir meinen Penſionsbru⸗ 2 
— = = 3 z er Biuno Normann worftelle ! „2 
181—ꝗ——— genommen. 1 - 4 
= \ | Er trat ans Fenſter. Auf dem weiten Hofe vor ihm nichts als Einen blitzſchnellen Blick wechſelten die beiden miteinander; | 
| 8 3 N Sountagsruhe. Kein Menſch zu ſehen. Nur ein weißer Pfau ftolzierte | dann ſagte Bruno unfiger : 
25 8 25 S: 8 am grünen Raſen vor der Rampe des Herrenhauſes. Sein prächtiges e doch iſt's, "= an auch wir uns ſchon früher gefehen 

| er = © Gefieder ſchleifte ihm nach wie die ſchillernde Schleppe der — Mär , — Pardon, gnädiges Fräulein!“ — R 
3 Ss 2 3 2 chenprirzeſſin. : — — jetzt uu Mama und einer Flaſche Sekt!“ rief Weſtern⸗ 

2 — a} = Ss I; = amp lachend dazwiſchen » 

— 2 j 4 

E 45 Ar . CCC 
i =. * 3 Wirklichkeit; doch au egen den Zauber der deutſchen Heimat dem jungen Strolch in der Wärmehalle ein unausgeſprochenes Ge⸗ 2 
* — 2 2 — 5 gefeit 2— . en heimnis. E 
. N E „ ü : Wer von den dreien dieſe Nacht gut und feſt ſchlief, das war 1 
E = — — = z = 5 8 * er 8 N Joachim fich telegrophiſch allein Hans Joachim. Den nächſten Morgen reiſte er ab, froher und 
2 — 8 x | d je. N a 
2 5 Zr — = E Der Kutſcher, welcher mit dem Jagdwagen auf dem Dahnhof f . meinen verlorenen Sohn gut hältſt!“ fagte er 
E — . = 8 wartete, ſchmunzelte, als er ſeinen jungen Herrn ſo friſch und fröh⸗ ſcherzend zu ſeiner Braut — 5 
* — = | 2 lich einſteigen ſah. A 5 f l Der Ingenieur hatte die folgenden paar Tage ſo anhaltend 2 
— 2 ex = „Alles wohl zu Haufe, Kunz? Na, dann legen Sie mal los! 2 
3 2 — — Wie bewährt: fh die elektriſche Lokomobile 2° zu thun, daß er ſich von der Mittagstafel im Schloß dispenſteren 

N — — 2 = Dat flaſcht wie de Düwel, ;gnädj Herr! De Juſcherör verſteit ließ. Er nahm feine Mahlzeiten in feiner Stube ein, wann und 
4 S. 2 N — 8 Sa 3 it ö di Arbeit. N . wie er gerade Zeit hatte — Ja, er ſteht zum Glück wieder in der a 
3 S 2 8 ſin Sach immer milten mang die Arbeit. Na, un de gnädf Fru Wfttlichkeit — der Arbeiter. Das Mächen iſt zu End: — die Prin 

— E — 
[= = 
De 2 — 

E 2 2 — 5 Rampe. 5. | : 2 a 
N = 8 — 5 eee ee Kolle dns Wat volta r pin ale fein Meier? Einen lige 
3 . — ee 2ED = E Tolle üben bad ene Sehr ; voll Getreide nach dem anderen verſchlingt das Ungeheuer von Dre ſch⸗ = 
. — 2 . hört⸗ . e ae a maſchine: hier ſtopft es ein, dort ſpeit es die abgeſonderten Körner * 
4 on —= — " Etwa zehn Minzten: von dem Gutshof entfernt wurde gedro⸗ in die Säcke, während das leere Stroh durch die Schütte fließ, fo 8 

#4 2 — = ſchen. Die Lokomobile befand ſich in vollem Gange. In ſeiner Ar⸗ f 5 5 8 e . =. 

3 S = S D 3 be anat. 9 meien ein nach binden geſchoben, beobachtete der In⸗ | Die Beute ideen. Endlich läutet es auf dem Wirtſchaftshofe Nr 

3 a2 1 geuitut die deute an der Dreſchmaſchine, PER Mittag. Das war ein heißes Schaffen! Sie ziehen ihre Jacken an 1 
3 2 „Da kümmt urs gnädig Herr mit fin Brut!“ ſagte eine Frau, 3 s wird l der Stelle; aber der Ingeni ö 
E 28 ne bie an- der Gtrohjütte lärig wr. ee nr a 
* — N = 5 2 1 ? 2 . r m 

5 2 Neugierig lugten alle hinüber. Auch der Ingenieur fuhr herum. „Das is nun alles gut im Gang,“ ſagt der Maſchiniſt und Re 

= S — 1 an er en Filzhut weit in das Geſicht und ging nach wiſcht ſich den Schweiß vom Geſicht. „Ich denke, wir ſchaffen's ohne f 

5 der Lokomobile hin. 5 ; Iden Herrn Ingenieur.“ ; . f 
2 — EN Der Gutsherr eilte feiner Braut voraus auf den Ingenieur zu. „Stopp!“ ruft dieſer herüber. „An der Zentrifuge iſt etwas nicht, ; 
= > 2 Mr. Brown, der ihm einen Schritt enigegengegangen war, verneigte Vom Schloſſe her kommt F äulein von Wulfried gegangen. 3 
2 Az ſich jörmlich. Ihr helles Kleid ſchimmert über das leere Stoppelfeld. g 

— 


„Aber nein,“ rief Weſternkamp munter, ich freue mich tiefig, 
Sie noch perſönlich auf meinem Grund und Boden willkommen hei⸗ 
ßen zu können.“ N + 

„Danke.“ Et wollte den hellen Augen des Gutsherrn ausweichen 
— umſonſt. Wie gebannt hingen die Blicke der beiden jungen Män⸗ 
‚ner ineinander. 5 


Auf Hans Jochems G. ſicht ſpiegelte ſich plötzlich eine grenzenloſe 


Der Ingenieur fürdt die Stirn. Seine Hand, mit einer 
Schraube an der Zentrifuge beſchäftigt, dreht und reckt auf eigene 
Rechnung; denn ſeine Gedanken find nicht mehr dab... 4 
„Warum kommt fr? Was will fie von mir? Hat fie nicht \ 
verftanden, daß ich ihr aus dem Wege gegangen bin?“ d 3 
„Los!“ ruft der Maſchiniſt an der Bremſe. 3 
. (Foriſetzung folgt,) Re 


dzinie 2-ej-popoludniu, o 'ezem zawiadamia w € 


Sein gebräu tes Geſicht ſtrahlte. Er wollte jenem die Hand ſchükteln; aber | wie es fein ſoll.“ 
| 
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Leharir 
l t eine medico-mech: MH sche ht 
Es Sn HE 22 1 I 23 32 12 452 


Erzengnifle des Prnvifors der Pharm. ST WAGROWSKI | 


radikalſtes Bi egen jedes Haus⸗Ungeziefer. Preis 
„Mar iol“ ‚10, ) Gels, 90 und 60 Kop. 
„DERMIN A” beseitigt gelbe Flecken und 


Som merſproſſen 
Preis 60 Kop. 


5 AG AR“ beſtes Hühneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. 


Zu bekommen in Apotheken und Droguenhandlungen. Haupt ⸗ 
niederlage in Warſchau, in ver ee von K. Wagrowski 
D 


We 5 ika 5 


x Srope Neuheit! — — — 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichis beſſeres, als dieſer 
neu er 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäu men, ſich 
dieſen Apparat anzuschaffen. Zu 
haben bei ‘ 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-⸗Sttraſſe Nr. 1 


Bor dem 

Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Nach dem 
Gebrauch, 


3 Die hüten Peeife |; 
8 zahlt beim Ankauf von — 
Gold, Silber u. Edelsteinen 4 
8 das Juwelier⸗Geſchäft von 5 
1 Moritz Gutentag. | 


— — — 


— — 


cur-Cognac ud Cur-Weine. 


— nn 


n in N il, Ziegen 


4 nö 


In ag AR 4 Werft un To⸗ 

N eine Werſt von der 
Pilica am 140 Aigen Walde bei ©, 
Schmitt, find 9 neuerbaute 


Sommer⸗ Wohnungen 
mit Garten und nöthigen Möbeln zu 
vemisthen. 


Dr. med. goldlarb 


Haut · , Geſchlechts ⸗ und vene- 
riſche . Krankheiten. 
ZJawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; zen 

nur von 9—1 EE 1 u 


Theilhaber, 


ſtiller oder Öffentlicher, mit einer Einlas 
ge v. 6 — 8000 R. zur Erweiterung 


eines gut eingeführten, gewinnbeingenden 


Geſchäfts geſu 
een * 3400 an die Exped. 
Bl. 


Ein lüchtiger 


Gelfactorſpinntr 


wird für Hartmann 'ſche Maſchinen g’- 
ſucht. 


Actien⸗Gekllſchaft 
von L. Grohmann. 


WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglid 
Großes 
Inſtrumental- 


Vokal⸗Concert 


des Leipziger Muſik- und 
humor. Es ſembles 
Direktion H.“ von METZ. 


| Auftreten des polnischen. Humsriften 


BRONOWSHI 
a la LUDWIKOWSKI 


Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 


Direkt importirt: 


Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 
seines honen Werther, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Champagner: 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u, Delikatessen-Handlung 


Thee Niederlage der Firma 


Petrikauer-Strasse 73. 
WOG6GAU& CO. in Moskau. 


A. TRAUTWEIN, 


Telephon- Verbindung. 


(16. Juni) 1903. 7 


DERNDORPER METALLWAAREN-PABRIK 


ARTHUR KRUPP,: 


Hl in Moskau, Schmiedebrücke, 
& empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


siiberweisem, Arpacca-Metall 
din natürlichem Zustande, ur 5 

Pr 2 s⸗sowie auch gedeckt mit /e ER 
einer starken Schicht Silbers % % BENNO 
we. D Eee 


Si * Ferner Küchengeschirr 
d Reinnickel. 

14 IN Vertreter für das Königreichj} Polen: 
PRO NG /STANISLAUS BUKO WSK I, 
Warschau, Orla 6. 
Verkaufsstelle in allen besseren 


Alp. Sb. L Reinnickel, 


Haushaltungsgeschäften. 
Staatl, konz. Schlesische Staatl. 7994 
Loch-, Hagshaltungs- un 
E3resiau, | , 
“u, Gewerbeschule mit Pensionat 


eren 9325. 
Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in 
allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung, 
Vorzügl. Verpflegung. 
Emma Koebke, Vorsteberin, 


— —— 


U N j nung II. N 
U 4 


beſlehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oltober a. c, zu vermiethen. 


Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Galauterie - und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 


iſt 1 halber zu verkaufen Wid⸗ 
zewska 103. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut-, Seſchlechts⸗ 
u. venerifche Krankheiten, 
Kro traße Nr. 4. 
prechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jus 3unyos[gJ 104 US oyuy ung 


ist der beste Freund des 


Magens. 
Von allen bekanuten Weinen ist 
dieser der am meisten 


| stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 

Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


Goldene Medsille London 
Vor Nachahmungen ie gewarnt | 


193 
Hngieni $ 


Bor Thymolſeifſe 
vom Proviſor 8 
„F. Jürgens, 1 
gegen Finnen, Sommerfproffen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt ſich as wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Daalität, Zu haben 
in allen größeren Apothe“en Droguen⸗ 
und Parfülmeriewaan - Handlungen 
Rußlands und Polens. 53 
1, Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt ⸗Niderlage bei PR 
H. — n in Moskau. 


Eine 
Sommerwohn ung, 


bei Spala gelegen, mit zwei, wenn 
nölhig auch drei Zimmern, iſt billig 
abzugeben Näheres: Dzielna » Straße 


M 44, u Din 5 1 ei lephon Me 92, 


Jodzer Tageblatt — 2. (16, Juni 1908. 


Schmerzerfüllt bringen wir die Nachricht, daß mein innigfigeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater | 


KARL BAYERL 


heute nach längerem Leiben im Alter von 44 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen ißt. 
er Tag der Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Entſchlafenen, die in Brünn erfolgen wird, wird 
beſonders Gefannt gegeben werden. 


Die tieftrauernde Gattin nebst Kindern. 


Lodz 14. Juni 1903. 


Nachruf 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß unſer theurer Chef, Mitinhaber unſerer Firma, Herr | 


NAL BAYERL 


nach längerem Krankenlager heute früh verſchieden ift. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen nicht nur einen ſelten guten Chef und treuen Berather, ſondern auch 
einen aufrichtigen Freund, deſſen edle und humane Geſinnung, deſſen rechtſchaffener Charakter uns ſtets ein Vorbild 
waren. Das Andenken an den theuren Entſchlafenen wird ſtets in Ehren bewahrt bleiben. 


Bayerl & Wolf. 


Lodz, 14. Juni 1903. 
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